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STAATSANZEIGER

Kreisausgabe Rastatt
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SchwerePanzer und Nenschenverlusle derSowjels
Bombentreffer auf feindlichen Kreuzer vor Lalabrien - Bier britische Schnellbootevor ber noebselmzösischen Miste versenkt
* NnS dem Führerhaaptqvartier »

ii. Sept . Das Oberkommando ber Wehrmacht
gibt bekannt :

Die Abwchrkämpfe im SSden and in der
Mitte der Ostfront hielten anch gestern
den ganzen Tag über an .

Im Douezbecke», westlich Charkow «nd bei
Ssewfk wurde « starke feindliche Angriffe in
harte » Kämpfen abgewiesen . Bei wiederhol »
ten erfolglosen Dnrchbrnchsverfnchen der So »
wjets westlich Kiyow und südwestlich Bjely
erlitt der Feind besonders schwere
Panzer » nnd Menschenverlnfte .

Im Finnischen Meerbusen versenk -
ten Marineküsteubatterien der Insel Tqtärs
ans einem bolschewistische « Kriegsschiffsoer »
band ei« Minenränmboot und beschädigten
ei» weiteres schwer . Leichte deutsche Seestreit »
kräste schösse » im gleiche» Seegebiet gestern
vier sowjetische Bomber ab.

Die ans der ealabrische » Halbinsel
gelaadete » englischen Kräfte konnte « am ge»
steige» Tage ihre « Brückenkops nnr nnweseat »
lich erweitern , obwohl ihnen lediglich schwache
dentsche «ad italienische Kräfte gegenüber »
stasde ». Bei Angriffen der Luftwaffe ans die
feindlichen Landungskräfte erzielten schnelle
dentsche Kampfflugzeug « Bombentreffer fchwe»
re» Kalibers aaf einen feindlicheaKrea »
» er .

Darch Fliegerangriffe gegen Orte in den de »
setzte » Westgebiete « e«tsta»de« i«
Wohnviertel « der angegriffene « Städte er¬
hebliche Verluste anter der Zivilbevölkerung
«ad Zcrstöraagea an Gebäude « . Fünf feind»
liche Flngzenge wurde « abgefchosse «.

Sicheru « gsstreitkräftederKriegs -
marine versenkte » iu der vergangene » Rächt
vor der nordfranzösische » Kaualküste vier bri -
tische Schnellboote nnd schössen ei» sünftes in
Brand . »

* Berlin » 5. Sept . Am 4. September griffen
die Sowjets im mittleren Abschnitt der
Oststont nach stärkster Artillerievorbereitung
auf breiter Front an. Im Gegensatz zu den
früheren starken Massierungen führten sie je -
doch diesmal nur kleinere Panzergruppen ins
Treffen . Diese Verteilung der Kampfwagen
scheint damit zusammenzuhängen , daß die b o l -
schewistische Infanterie iu ihrem
Angriffsgeist nachgelassen hat nnd
deshalb überall eingestreuter Panzer bedarf ,
wenn sie überhaupt angreisen soll. Aber auch* diese Unterstützung ihrer Kampfmoral half den
Sowjets nichts. So wurden im Raum westlich
Kirow nicht nur die Jusanterieangriffe blutig
abgewiesen , sondern dabei auch von den sechs
Begleitpanzern fünf abgeschossen . An einer an-
deren Stelle sind bei einem ähnlichen , von sechs
einzelnen Panzern unterstützten Vorstoß der
Bolschewisten sogar alle sechs Kampfwagen ver-
uichtet worden.

Insgesamt wurden am 4. September im
mittleren Frontabschnitt 272 feindliche Panzer
abgeschossen , davon allein im Ber,eich einer
Armee 251.

Wie wenig sich unsere Soldaten von den
sowjetischen Kampfwagen , ob sie nun in grüße -
rer oder kleinerer Zahl auftauchen , abschrecken
lassen, beweist schlagend folgendes Beispiel : An
einer Stelle war es mehreren bolschewistischen
Panzern gelungen , in die deutschen Linien ein » ,
»»brechen . Für unsere Pak ergaben sich ge-
wisse Schwierigkeiten , die Stahlkolosse zum
Kampf zu stellen. Immer wieder kurvten die
Sowjets hinter den kleinen Bauernkaten des
Dorfes herum und schössen mit Sprenggrana -
te» auf die dort abgestellten Munitionswagen .
Einige derselben brannten schon lichterloh und
schienen rettungslos verloren zu sein . In die-
fem Augenblick springt ein ^ -Oberscharführer
herbei . Unter Einsatz seines Lebens sucht er
° ie wertvolle Zugmaschine zu retten . Kaum 80
jKeter entfernt von dem brennenden Fahrzeug
»eht immer noch der feindliche Panzer . In
allernächster Nähe krepieren feine Spreng -
kranaten . Da kein anderes Wasser da ist ,
springt der Oberscharführer zum Küchenwagen ,
^eißt den Kessel auf und nimmt knrzentschlos-
sen das Kaffeewasfer zum Löfchen .
Eimer auf Eimer gießt er in die Glut . Die
Munitionskasten brennen , Handgranaten zischen
|>pch und Pakmunition detoniert mit lautem
« rächen, dazwischen bellen die Abschüsse beS
■Panzers . Der Oberscharführer läßt sich nicht
girren . Er beobachtet den Panzer genau , so-

' bald dieser das Rohr fchwenkt, fährt er in fei-

Das Eichenlaub
für Generalleutnant Horst Großmann
vNB . Berlin , s. Sept . Der Fähr « »« lieh•* 4. September 1948 das Eichenlaub , ««

™ttte rtren $ bei Eiserne » Krenzes a » Geaeral »
»« Uuaui Horst vroßma » » . Kommandeur

F » fant «rie »Dtvist »n . alS 292. Soldaten"* deutsche» Wehrmacht .

nem Rettungswerk fort , und eS gelingt ihm
tatfächlich, die Flammen zu löschen. Todes -
mutig reißt er die letzten Kisten mit der bren -
nenden Munition vom Wagen .

Und wie bei dieser Tat , so stehen im Ber -
nichtnngskampf gegen die Panzer selber un --
sere Soldaten gleichfalls jederzeit nnd überall
auf ihren Posten . Die hohe Zahl von Abschüs -
fen feindlicher Kampfwagen beweist es .

Auch die Luftwaffe ist immer wieder an
der Vernichtung bolschewistischer Panzer betei -
ligt . Im mittleren Teil der Ostfront , in den
Räumen nordöstlich Konotop nnd Seredina
Guda kam es am 4 . September zu einem star -
ken Einsatz von Kamps - , Sturzkampf - und
Schlachtfliegern . Zahlreiche Treffer in dicht-
belegten Waldstücken und Jnfanteriestellungen
verursachten hohe blntlge Verluste
des Feindes . Darüber hinaus wurden
sechs Panzer vernichtet und vier weitere schwer
beschädiget.

Auch die Flak bewährte sich ernont im
Erdkampf . Eine schwere Flakbatterie vertei -
digte in den letzten Tagen , verstärkt durch
zwei Züge einer anderen Batterie nnd 40 Pio -
niere , eine wichtige Höhe im Raum von Jelnja
gegen überlegene feindliche Jnsanteriekräfte .
Sie konnte dadurch die Umfassung der rechten
Flanke einer Jnfanterie -Division verhindern .
Der Feind verlor hierbei 2000 Tote .

Heftige Kämpfe in Calabrien
Der italienische Wehrmachtbericht

* Rom . 5. Sept . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Sonntag lautet :

An der calabrischen Front ist der Feind n« .
ter starkem Schutz durch Lustvevbände und ver -
stärktem Zustrom von Truppen nnd Pan »er -
kräften weiter in das Hinterland vorgedrungen
nnd hat sofort einige Ortfchaften defetzt. Zwi¬
schen Palmi nnd Bagnara mußten die Ber -

teidignngstrnppen , nachdem sie ein erstes
britisches Truppenkontingent , das gelandet
war , zurückgewiesen hatten , sich zurückziehen .
Im Gebiet westlich von Bagnara und in den
GebirgSbefestignngen von Aspromonte sind
heftige Kämpfe , im Gange . Italienische
und deutsche Jagd - und Kampfflugzeuge haben
LandungsfaHrzeuge , in Bewegung befindliche
Abteilungen nnd Panzertruppen des Gegners
angegriffen . Ein Kreuzer wurde von Bomben
fchwer getroffen und zahlreiche kleine Boote
versenkt .

Einklage fanden in den Provinze » Neapel ,
Brindisi , Tarent und auf Terracina statt , wo
die feindlichen Flugzeuge das Zentrum der
Stadt bombardiert und die Bevölkerung der
Stadt mit Bordwaffen beschossen nnd dadurch
schwere Schäden nnd zahlreiche Verluste ver -
nrfacht haben .

Während der Operationen diese« TageS
wurden fünf feindliche Flugzeuge abgeschossen .

Bulgarien nahm Abschied von seinem König
Dl« Traexrfeierllchkeitea fiie Zar Boris in Sofia — ««ohadmiral Rae»« legt» de» ftnmi des FShrers nieder

* Sofia , 5. Sept . In der « lexander -Newfli -
Kathedrale , wo die sterbliche Hülle deS Zaren
sechs Tage lang aufgebahrt war , hatte das Volk
in der Nacht zum Sonntag bis zum ersten
Glockenfchlag Abschied genommen .

Zehntansende von Bulgaren waren ans alle »
Teilen deS Lande « nach Sofia gekommen , »m
der Trauerfeier beizuwohnen . Schon in
den frühesten Morgenstunden versammelten sich
viele Hunderttausende , darunter viele in den
Trachten der verschiedenen Landschaften Bul -
garienS , auf den Straßen und Plätzen , um
Zeugen der Trauerfeierlichkeiten zu fein . Ge-
gen 9 Uhr wurden die siegreichen Fahnen
der bulgarischen Armee in die Kirche getragen .
Auf dem Platze vor der Kathedrale hatten
die Ehrenformationen Aufstellung genommen .
Ein Bataillon der königlichen Garde in ihren
roten Uniformröcken , die Kadetten der Kriegs -
schule in weißen Uniformen , ein Ehren -
bataillonderdeutschenWehrmacht ,
bestehend aus einer Kompanie deS Heeres , der
Kriegsmarine und der Luftwaffe unter Voran -
tritt der Reichskriegsflagge und eines Musik-
korps der Kriegsmarine . Daneben nahmen
Aufstellung hohe Offiziere ber bulgarischen
Armee und eine Ehrenkompanie der königlich-
italienifchen Wehrmacht .

Das Eintreffen der Trauergäste
jkurz nach 9 Uhr treffen die Tranergäste ein

und begeben sich in die Kathedrale . Es sind dieS
die Führer der ausländischen Delegationen mit
den Mitgliedern der Abordnungen , die EhefS
des diplomatischen Korps in Sofia , begleitet
von den Wehrmachtattach6s . Die deutsche
Abordnung trifft ein , geführt von Groß -
admiral R a e d e r als dem Vertreter des Füh -
rers, ' mit ihm kommen Generalfeldmarschall
Keitel , Staatssekretär von Steengracht , Bot -
fchafter Graf Schulenburg , Generaloberst Löhr ,
Generaloberst Lindemann , Admiral Fricke ,
Obergruppenführer und General der Waffen - ^
Wünnenberg , Gefandter Beckerle , Gesandter
Altenburg und Landesgruppenleiter der AO .
in Bulgarien Dr . Drechsel . Die übrigen Dele »
gationen folgen : die italienische Sonderabord -
nung , die japanische Delegation , die rumänische
Abordnung , als Vertreter des ungarischen
Reichsverwefers Horthy Kriegsminister Gene -
raloberst Bitez Csatay , als Beauftragter des
Poglavnik Staatssekretär General Begitsch, als
Vertreter des finnischen Staatspräsidenten der
Gesandte in Budapest , Wuorimaa . Die türkische
Abordnung wird geführt von dem Vizepräst -
denten der türkischen Großen Nationalver -
fammlnng , Exzellenz Haesan Saka , dem Ber -
treter des Staatspräsidenten . Marschall Petain
ist vertreten durch den neuen französischen Ge -
sandten in Sofia . Marquis de Kevgariou . Der
schwedische König sandte als Beauftragten Ge-
neral de Reuterswaerd .

Als letzte der Trauergäste erscheinen die Mit -
glieder der bulgarischen Regierung mit dem
Ministerpräsidenten F i l o f f an der Spitze .

Die Trauerfeier
iu der Alexander -Newski-Kathedral«

In der Kathedrale , wo viel « Hunderte von
Kränzen niedergelegt wurden , sind «m 9.16
Uhr die Tvauergäste versammelt .

Auf dem erhöhten Katafalk ruht noch wie in
den letzten Tagen der verewigte Zar in der
GeneralSnnisorm der bulgarischen Armee . Ge -
nerale und Offiziere halten die letzte Toten -
wacht.

Gegenüber dem königlichen Thronfessel , der
heute schwarz ausgeschlagen ist. haben die a«S-
lindische » Sondermisstonen Aufstellung ge-
nouuuen : a» vorderster Stelle steht dt «

deutsche « bordn » » « , a» W« r Spitze
Großadmiral Raeder .

Bewegung geht durch die Versammlung de»
Trauernden . alS ihre Majestät di« KSnigin .
witwe . tief verschleiert , an der Seite « einer
Königlichen Hoheit deS Prinzen Kyrill er¬
scheint. Ihr folgen die nächsten « nverwaadten :
Ihre Königliche Hoheit Prinzesstn Endoxia ,die Herzogin Nadeschda nnd Herzog Awrecht
von Württemberg sowie Fhre Königlich « Hoheit
die Prinzessin Mafalda von Hessen.

Die Totenmesse nach dem feierlichen orkho-
doxen RituS beginnt . Metropole Neofit von
Widin , der stellvertretende Vorsitzende der
heiligen Synode , erinnert in seinem Nachrnf
daran , daß der tote Herrscher den Namen des
Begründers des ersten bulgarischen Reiche»
und des Schöpfer ? der bulgarischen nationale »
Kirche getragen habe . So wie dieser habe er
sein Volk geeint und unermüdlich an dem
Aufftieg und Wohlergehen gearbeitet . DaS ge-
einte bulgarische Volk beweine ' feinen König
und Vater , der die Verkörperung und der Trä -
ger all dessen sei . was gut . erhaben , ehrenhaft ,edel und menschlich groß war .

„Zar Boris III . starb ans seinem königliche»
Posten in »uermudlichem Dienste am bulgari¬
sche« Bolk . Er starb an Ueberarbeitnng n»d
Ermüdnag . an großartiger S «lbfta »fopfer « »g
i» seiner kSaigliche» Pflicht , die er d»rch »alle
SS Jahre höchst wLrdi « » nd beispielhaft erfüllt
hat . Mit feiaem Tode gi»g ei» Teil der Seele
fei»es Volkes dahin . DaS verwaiste Bulgarien
beweint seinen großen vorbildliche », geliebten ,
so früh und »»erwartet dahingeschiedenen
Zaren .-

Der letzte Weg des Zar-Eiuigers
Nach der feierlichen Einsegnung der sterb-

liehen Hülle des Königs wird der Sarg von
Mitgliedern der Regierung , vier Abgeordnetes

»nd Mvei Generale » der »nlgarischea Wehr »
»»acht an » der Kirche »nr Lafette getragen .
Langsame « Schritte » fetzt stch der Tranerzng
in Bewegung . Dem Sarg voran schreitet die
Regierung . Der Lafette folgt Fhn Majestät
die Königin mit dem Bruder bti verstorbenen
K»nig » . dem Prinzen Kyrill , nnd den übrigen
Mitglieder » deS Königliche » Hanse ». Dann
folgen die ansländifchen Delegationen , geführt
von den Vertretern der Staatschefs , an ihrer
Spitz « Großadmiral Raeder , die Ehrenforma »
tionen der bulgarischen Wehrmacht , das deut¬
sche Ehrenbataillon und die italienische Ehren -
kompanie . Ihnen schließen sich die Tranergäste
an , die an der kirchlichen Feier teilnahmen .

Durch die Hauptstraße von Sofia bewegt sich
der Trauerzug . Ehrfürchtig und weinend neigen
stch die vielen Hunderttausende von Trauern -
de« vor der sterbliche« Hülle ihres geliebten
Herrschers .

Die offiziellen Trauerfeierlichkeiten finden
ihren Abschluß am Bahnhof der Landeshaupt -
stadt , von wo die sterblichen Ueberreste König
BoriS III . m das bulgarische Nationalheilig -
tnm , das Rila -Kloster . zur letzten Ruhe ge-
bracht werden .

Der Krau, des Führers
Großadmiral Raeder an der Bahre

KS» ig Boris '
• Sofia . 5. Sept . Der Vertreter des Füh -

rers für die Beisetznagsfeierlichkeite » für KS-
»ig Boris III . «nd Führer der dentsche» De »
legatioa , Großadmiral Raeder , legte am
Samstagabead an der Bahre des Berstorbe »
nen in feierlicher Weife den Kranz des F ü h *-
ttti des Großde » tsche» Reiches » ieder .

Der Kranzniederlegung wohnten außer den
Mitgliedern der deutschen Delegation der deut -
sche Gefandte - in Sofia , Beckerle , sowie hohe
bulgarische Persönlichkeiten bei.

Me die feindlichen Schnellboote versenkt wurden
Die neuen Erfolge der deutsche « Kriegsmarine

* Berlin , 5. Sept . So oft sich britische Schnell -
bootverbände im Lause der letzten Zeit der
westfranzöstfchen Küste oder den deutschen Ge-
leitwegen vor den Niederlanden näherten ,
wurden sie verlustreich abgewiesen . So erging
es auch in der Nacht zum S. September , wie
der Wehrmachtbericht meldete , zwei englischen
Schnellbootgruppen , die sich gegen Mitternacht
deutschen Küstensicherungskräften zwischen Le
Havre und Bonlogne näherten und sosort znm
Kampf gestellt wurden . Entgegen ihrer in den
vergangenen Wochen beobachteten Gepflogen -
heit , jedem Kampf auszuweichen , nahmen sie
das Gefecht an , das auf kurze Enffernung aus -
getragen wurde . In feinem Verlauf erhielten
drei Schnellboote schwere Treffer . Zwei von
ihnen explodierten , ein weiteres brannte über
das ganze Oberdeck. Bei dem Gefecht zeichnete
sich besonders eine Flottille aus , deren Fahr -
zeuge erstmalig in diesem von feindlichen See -
streitkräften nnd Flugzeugen ständig bedrohten
Seeraum eingesetzt waren .

Eine Stunde später eröffnet « ein anderer
deutscher Sicherungsverband vor Le Treport
nördlich Dieppe auf eine auf der Lauer lie -
gende feindliche Schnellbootgruppe das Feuer .
Infolge der dunklen Nacht konnten sich die
feindlichen Fahrzeuge bis zum letzten Augen -
blick vor unserem nach Süden lanfenden Ber -
band »erborgen halten . Bevor eS jedoch den
Schnellbooten gelang , ihren beabsichtigten Tor -
pedoangriff »n fahre », wurde » sie doch erkannt
und lagen wenige Augenblicke später i» tag -

hellen» Schein zahlreicher Leuchtgranate », die
unseren Geschützbedienungen die Vorausfetzun -
gen für ihr nun fchlagartig einfetzendes Artil¬
leriefeuer schufen. Im Verlauf von drei An -
griffsverfuchen wurden zwei feindliche Boote
durch zahlreiche schwere Treffer zum Sinken
gebracht . Auf deutscher Seite waren außer
einigen Toten und Verletzten keine Schäden
eingetreten . Unsere Fahrzeuge kehrten in den
Morgenstunden des 6. September vollzählig in
ihre Einfatzhäfen zurück.

Diefem Erfolg unserer Kriegsmarine im
Westen stellt stch ein weiterer im Finnischen
Meerbufen zur Seite , wo deutsche Marine -
küstenbatterien der Insel Tytaers in den Nach -
Mittagsstunden des 4 . September einen bolsche-
wistischen Kriegsschiffsverband , der sich der In -
sel zu nähern versuchte , unter Feuer nahmen
und ein Minenräumboot versenkten und ein
weiteres so fchwer beschädigten , daß es iu
Brand geriet und ebenfalls als vernichtet anzn -
sehen ist.

Leichte dentsche Seestreitkräfte , di« im glei -
che« Seegebiet seit Monaten in hartem , ent -
sagungsvollem Sperr - nnd Ueberwachungs -
dienst stehen und Sabei , immer wieder den Lust -
angriffen der Bolschewisten ausgesetzt sind,
konnten im Verlauf deS 4. September ohne je-
den eigenen Schaden ans mehreren Flieger -
verbänden , die oftmals bis zu zehn Angriffen
mit Bomben un» Bordwaffen flogen , vier
Bomber abschießen. Diese Erfolge sind beson-
ber» hoch m werten , da ste von kleinen Booten
mit nur geringer Besatzung erzielt wurden .

Das angclsädislsdie
Allersheim

Von Konteradmiral Gadow
Wenn mau eitrige Jahre »ach dem vorig »

Weltkrieg mit ruhigen Franzosen sprach, etwa
im verarmte » und entvölkerten LyonnaiS , mtt
dem Cur4 , dem Maire oder Percepteur
lStenerinfpektor ) , so pflegte man zu hören ^
„Wer hat deuu den Krieg verloren , Hein ? . Na ,
ihr Deutschen und wir Franzosen ! Gewonnen
haben ihn nur die verdammten Angelfachsen !"
Das traf damals wohl für die USA ., aber für
England nicht zu , da es wirtschaftlich und bio-
logisch tief verschwächt war , viele feiner Märkte
verloren hatte und auch mit seiner Schiffahrt
die alte Höhe nie wieder erreichte . Der Kolo -
nialraub war für alles das kein Ersatz , und
Liddell Hart konnte schreiben : „Ans lange Zett
hinaus , wenn nicht für immer , war der Glaube
an das Weltreich zerbrochen ." Und dennoch ist
das heutige England im Begriff , wiederum in
ein Nachkriegsschicksal hineinzusteueru , das die
Folgen des vorigen Krieges noch weit in den
Schatten stellt . Der Amerikaner Hanighen hat
für die heutige britische Geistesverfassung den
Ausdruck ^ scapism " geprägt , die Neigung ,
stch in Luftschlössern vor der Wirklichkeit zn
verschließen . Aber daneben stehen auch Stim -
men tiefster Resignation , wie jene der Zeit -
schrift „20 th Century " : „Wir werden nach die-
fem Kriege höchstens eine Macht zweiten
Ranges fein ." Das alle» fetzt dabei »och eine
Art Sieg vorans , wenn möglich die Bernich »
tung aller Gegner und die Zurückerobern »«
verlorenen Kolonial - und EinflnßgebietSI

Wer in England am klarsten in di« Zukunft
blickt , aber nicht den Entschluß studet , der Ent -
Wicklung entgegenzutreten . daS find die Schiff -
fahrtS - und Anße'nhaadelSkreise . Nirgend » bo>
schäftigt man sich mehr und ernster mit Nach-
kriegsfragen als hier . Englands Reichtum und
Lebenshaltung — so sozial unausgeglichen ste
war — beruhte auf diesen beiden Stützen , und
jedermann weiß , daß beides selbst in stark
herabgesetztem Umfange nvr wiederhergestellt
werden kann , wenn der Außenhandel winde -
stens in VorkriegSHöHe wieder erreicht und mit
eigener Schiffahrt befördert werden kann . Dar »
über hinaus wird die alte Position als Haupt -
frachtfahrer der übrigen Welt gefordert , um
Devisen zur Abdeckung der Kriegsfchnld nnd
Bezahlung der Einsuhr zu verdienen . Ein
Ausweichen auf Selbstversorgung und eigene
Produktion ist England versagt .

Wie aber steht es mit den Bedingungen ? Zu -
nächst muß man billiger erzeugen , als die an -
deren . Das bedeutet den Kampf gegen soziale
Besserungen im Stile des Beveridge -Plans ,
denen aber kaum noch auszuweichen ist. Dann
muß man Handelsverträge mindestens mit
Meistbegünstigung haben . Mit Vorzugszöllen
im Empire nach Art von Ottawa ist Schluß
durch den Einspruch der USA . , auch schalten
die laut verkündeten Zugeständnisse an Mos -
kau Europa als Markt praktisch aus . Ferner
muß man wieder das Devisen -Zentrnm der
Weltwirtschaft werben , wozu nicht die leifeste
Aussicht besteht, und schließlich muß die Han -
delsslotte an Größe und Güte all den gesteiger -
ten Ansprüchen entsprechen . Devifen aber müf-
fen her , weil fast der ganze Gold - und Devifen »
besitz und fast die Hälfte aller Kapitalanlagen
im Ausland verbraucht sind, während die mäch-
tige „Leih - und Pachtschuld" an die USA . un -
aushörlich steigt. In Britifch -Jndien und den
Dominien ist man mit einer Milliarde Pfund
verschuldet , in Indien allein mit 500 Millio -
neu Pfund , und die Anleihen und Obligationen
Englands wurden von den Reichsteilen zurück-
gekauft . Hieraus fließen keine Zinse » mehr .
Daß Indien aufs neue als Markt und Ge»
bührnisstelle für Pensionen eine ergiebige Ein »
nahmequelle werden wird , dürfte auch der
Optimismus kaum annehmen , ebensowenig au
eine Wiederherstellung der AusbeutungSvosi -
tion in China , Burma und Malaria glanben ,
eher noch vielleicht an Gewinn aus Französisch -
Nordasrika . Ueberall aber legt sich der Schatten
der USA . über diese Positionen .

Neben den verlorenen direkten Devisen -
quellen dreht sich alles um den Wirkungsgrad
der Handelsflotte als der nächstwichtigen , in -
direkten . Die bisherigen Schiffsverluste von
über 32 Millionen BRT . haben diese Flotte
bis auf den Rest erschöpft, der englische Neu -
bau kam nicht über 1,2—1,5 Millionen BRT .
Jahresleistung hinaus , alle Wersten sind mit
Reparaturen oder Kriegsschiffbauten in An -
spruch genommen . Die USA . sprangen zeit -
weise ein , sind aber keineswegs am Wiederauf -
bau der britischen Schiffahrt interessiert und
behielten sich schließlich den Neubau fast ganz
vor . Hier entstanden die „Liberty " -Schiffe . die
man zwar an England und seine stellenlos ge-
wordenen Schiffsbesatzungen abgab , jedoch auch
diese bald nur noch leihweise . Den britischen
Werften wurden die Reparaturen und der Bau
von Sicherungsfahrzeugen überlassen . Die eng-
lischen Reeder mußten notgedrungen die billig
zusammengebanien „fabricated ships " für ihre
Verluste in Zahlung nehmen , um überhaupt
eigenes in der Hand M haben , sehen aber mit
Mißtrauen , wie die - amerikanische Schiffahrt
sich mit den besseren und fchnelleren „Victory "-
Schiffen versorgt und anheischig macht, »ach
dem Kriege mindestens 50 v . H . deS amerikani¬
schen SeehandelS zu übernehme » l»o» htm
England bisher drei Viertel beförderte ) , jedoch
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teilen sich in den Rest und den übrigen Welt »
Handel auch Sie Dominien . und die UTA . wer -
den bei 50 v . H . nicht stehenbleiben , sondern
die Südamerika -Routen und viele andere mo-
nopolisteren . Alle Hoffnungen verengen sich da-
hin , daß „überlegene Qualität * des britischen
Schiffsbaus und der britischen Reederei einen
gewissen Ausgleich schaffen werden .

Die Position , mit der England in diesen Be -
reichen bestenfalls in öen Frieden eintreten
könnte , bleibt also weit hinter seinen Bedürf -
nisien zurück und sichert ihm eine nur dürftige
Rente . Es kommt entscheidend hinzu , daß seine
Machtmittel , vor allem die Kriegsflotte , dies -
mal unweigerlich hinter denen der USA .
zurückbleiben werden . Bon einer Parität , wie
noch im Flottenvertrag von Washington 1922,
wird keine Rebe mehr sein. Ein neues Wett -
rüsten , wie es sich unter der Decke bereits an -
bahnt , nlivd von England verloren , nnd die
„Union *, Hie nach Churchill so unvermeidlich
ist , „wie das Fluten des Mississippi" , wirb
England bestenfalls in de * Rolle des „angel¬
sächsischen Altersheims " finden , die ihm schon
zugedacht war , bevor es in diesen unbegrün -
deten und selbstmörderischen »weiten Weltkrieg
eintrat . Was diesem „Altersheim " bis dahin
noch passieren kann , steht dabei noch nicht in
Rechnung .

Aeue Ritterkreuzträger
DNB. Uns dem Fiihrerhanptqnartier , 5. Sept .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes an Major Eduard Schäfer ,
Bataillonskommandeur in einem Grenadier -
Regiment : Hauptmann Eberhard Münz -
n er , Regimentsadjutant in einem Panzer -
Grenadier - Regiment, ' Oberleutnant Heinrich
Schar ff , Kompaniesührer in einem Grena -
dier -Regiment, - Wachtmeister Josef Träg -
ner , Geschützführer in einer Sturmgeschütz -
Abteilung, - Feldwebel Robert Bogel . Zug -
führer in einem Panzer -Grenadier -Regiment, '
Obergefreiter Erich Wagner , Gefchützfüh-
rer in einem Jägerbataillon .

Wachtmeister Josef T r ä g n e t , am 10, Fe¬
bruar 1915 , als Sohn des Meierhof -AufseherS
Anton T . in Schöllesen (Kreis Saaz/Sudeten -
gau ) geboren , vernichtete mit seinem Geschütz
44 feindliche Panzer . Allein zwölf Abschüsse
erzielte er innerhalb einer Boche bei den
Kämpfen südwestlich Wjasma und war dadurch
entscheidend an dem Abwehrersola in diesem
Abschnitt beteiligt . Wachtmeister Trägner er -
lernte nach Besuch der Bürgerschule in Saaz
das Schlosserhandwerk . Er diente in der tfche-
chischen Armee in einem Artillerie -Regiment ,
in dem er Gefreiter wurde . 1S3S trat er in die
deutsche Wehrmacht ein nnd gehörte Sem Ar -
tillerie -Regiment 85 in Rastatt an . Er be -
absichtigt, im aktiven Heeresdienst zu bleiben .

Reichsmarschall Göring empfing
SA . - Obergruppenführer Schepmann

* Berlin , V. Sept . Reichsmarschall Göring
empfing heute in seinem Hauptquartier im
Osten den vom Führer mit der Führung der
Geschäfte des Stabschefs der SA . beauftragten
Obergruppenführer Wilhelm Schepmann
und hatte mit ihm eine längere Unterredung .

„Jammervoll unzureichend"
* Genf , 5. Sept . Ueber die Versorgungslage

der Sowjet - Union berichtet die Edinburger
Zeitung „Scotsman " an Hand des USA .-Leib-
und Pachtberichtes für das zweite Vierteljahr
1943 . Die Sowjet -Union , so heißt eS danach,
produziere nicht annähernd genng Le -
bensmittel , u m ihren Mindeftbe -
darf decken zu können . Deshalb seien
Hunderttausende von Tonnen Lebensmittel
aus den USA . nach der Sowjet - Union geschickt
worden . Aber die Lieferungen seien doch nicht
umfangreich genug , um die Ernährungslage
der Zivilbevölkerung wesentlich zu heben . Ihre
Rationen seien „ jammervoll unzureichend " .
Selbst der am stärksten begünstigt « Rüstung ? -
avbeiter erhalt « nicht einmal zwei Pfund
Fletsch im Monat . In den Großstädten erhalte
di « Bevölkerung mit Ausnahme der Kinder
unter sechs Jahren überhaupt keine Milch ,
und Butter nur äußerst selten.

Schwedischer Protest
tu London angekündigt

L. V Stockholm, S . Sept . Die Stockholmer
- „Nya Dagligt Allehanda " kündigt an . »aß di«

schwedische Regierung in London wegen der
schweren Verletzungen schwedischer Gebiet « bei
den umfangreichen Einflügen englisch-ameri -
kanischer Lnftstreitkräft « in der Nacht zum
SamStag protestieren werd « .

Roosevelt fordert britische Hilfe im Pazifik
Die Bolschewisten als „FriedensHüter " in Europa

rd . Berlin , 5. Sept . Die englischen und ame-
rikanischen Zeitungen haben offenbar Anwei -
sung erhalten , sich in ihren Meldungen und
Artikeln unverfänglicheren Themen zuzuwen -
den als ausgerechnet den Verhandlungen
Churchills und Roosevelts , die nach ihren we-
nig befriedigenden Ergebnissen in Quebec nun
in Washington mit anscheinend denselben
Schwierigkeiten fortgesetzt werden . Auf der
Washingtoner Tagesordnung sollte bekanntlich
nicht nur das Verhältnis zu den Bolschewisten ,
sondern auch die Feststellung eines politischen
Programms stehen, um im Stile des einstigen
Treffens der beiden Plutokratenhäuptlinge auf
der „Potamae ", bzw . ihrer späteren Zusammen -
kunft in Casablanca wieder einige Schlagworte
in die öffentliche Diskussion zu werfen , die
propagandistisch in ihrem Sinne reaktiviert
werden soll . Gewiß ist Roosevelt stets bereit ,
sich auf die Bühne zu stellen und irgendein
Agitationstheater mitzumachen . Aber anderer -
seits hegt er doch Bedenken dagegen , sich auf
Kundgebungen einzulassen , die eines Tages als
bindende Versprechungen ausgelegt werben
könnten . Man wird dabei nicht in der Vermu -
tung fehlgehen , daß es namentlich die dauern -
den Forderungen der Sowjets nach politischen
Konzessionen und militärischer Hilfe sind, die
ihm solche Zurückhaltung ratsam erscheinen
lassen.

Wie in Quebec hat Churchill daher auch dies -
mal nachgeben müssen. Der durch die Einen -
nung MountbattenS zum alliierten Oberbe -
fehlshaber in Südostasien , von dem sich . die
Amerikaner bezeichnenderweise sofort ausnah -
men , geleistet « Kriegsbeitrag Großbritanniens
genügt Roosevelt nicht . Er verlangt von sei -
nen Verbündeten nicht nur die Ankündigung

einer Offensive gegen Burma , sondern auch
eine aktive Unterstützung seines bisher ver -
geblichen Bemühens , über die Salomonen in
den südpazifischen Verteidigungsring der Ja -
paner einzubrechen . Churchill mußte daher
wohl ober übel den australischen Gesandten in
Washington beauftragen , seine Regierung da-
von zu unterrichten , daß London gemäß den
amerikanischen Wünschen eine „erhöhte B e -
teiligung Australiens an öen pa -
zififchen Operationen " empfiehlt .

Der Aufenthalt Churchills in Kanada und
öen Vereinigten Staaten hat überhaupt allge -
mein erkennen lassen, daß die Abhängigkeit
Großbritanniens von den USA . in den letzten
Monaten noch wesentlich größer geworden ist,
als sie es ohnehin schon war . Bei allen Be -
sprechungen und Berlautbarungen geben

die Amerikaner öen Ton an . sie be-
stimmten Thema und Beschlüsse, während
Churchill sich damit begnügen mußte , Obiekt
und nicht mehr Subjekt bei der gemeinsamen
militärischen und politischen Planung zu sein.
Aergerlich schrieb kürzlich „New States -
man and Nation ", die politische Strategie der
Alliierten sei „zögernd und .ideenlos " . Man
habe behauptet , für Freiheit und Demokratie
u kämpfen , aber diese Parolen und Grund -
ätze nur so vage formuliert , daß jedermann
ich an den Verrat Wilsons und den Bruch
gleichartiger Versprechungen nach dem letzten
Kriege in Versailles erinnert fühle . Diese Er -
kenntnis ist durchaus , richtig und ebenso die
Feststellung , daß die Alliierten an der „dritten
Front ", der - politischen , bisher „kläglich ge -
scheitert" seien.

Finnland weihte ein ..Vaffenbrilderdorf
" ein

2000 Siedlungshäuser für Kriegsteilnehmer — Ansiedlung in der Landwirtschaft

T . Z. Helsinki , 5 . Sept . In «»mittelbarer
Nähe der Stadt Tampers wurde soeben ein
„Waffenbrüderdorf ", eine Frontsoldaten - und
Kriegsopfersiedlung , eingeweiht . Die Ansteö-
lung von Frontsoldaten und Kriegsopfern aus
dem Winterkrieg und aus dem gegenwärtigen
Freiheitskampf ist in Finnland bereits weit
verbreitet . Es wnröen bisher etwa 2000 Sied¬
lungshäuser errichtet und eine ebenso große
Anzahl von alten Wohnhäusern nach durch-
greifender Ueberholung für den gleichen Zweck
zur Verfügung gestellt . Zumeist sind die Sied -
lungen in Form von stadtnahen Dörfern an »
gelegt . Jede von ihnen enthält eine gemein »

USA.-vomberverband schwer geschlagen
Erfolge deutscher Jäger über der Adria

* Berli « , 5 . Sept . Deutsche Jagdverbände
stellten in den Mittagsstunden des 8. Septem -
ber einen aus 84 viermotorigen Bombern be-
stehenden feindlichen Verband über der Adria
zum Kampf . In ber Nähe der kleinen Tremiti -
Inselgruppe kam es in Höhe von 5—flOOO Me¬
ter zu erbitterten Luftkämpfen . Unsere Jäger
griffen ohne Rücksicht auf das starke Abwehr -
feuer deö dicht aufgeschlossenen fliegenden
USA -Bomberverbandes von allen Seiten an und
schössen ohne eigene Verluste 14
ber 34 nordamerikanischen Flug -
zeuge ab . An diesem Erfolg waren auch
junge deutsche Besatzungen beteiligt , die in
diesen Luftgefechten ihre Feuertaufe erhielten .
Die Mehrzahl der vernichteten USÄ -Bomber
stürzte ins Meer , nur wenigen gelang es , das
italienische Festland zu erreichen , wo sie je -
doch infolge der in den Luftgefechten erlitte -
nen schweren Beschädigungen zu Bruch gingen .
Sämtliche feindlichen Flugzeuge warfen , wie
einwandfrei be»bachtet werden konnte , ihre
Bombenlasten im Notwnrf ins Meer . Die
zerschlagenen Reste des feindlichen Verbandes
flogen über das italienische Festland zurück.
Durch 'das entschlossene Eingreifen unserer
Jagdfliegerverbände wurden die Angriffsab -
sichten deÄ Feindes auf italienische Städte ver -
eitelt . Die Nordamerikaner hatten , wie bereits
gemeldet , schon am 2. September eine empfind -
liche Schlappe erlitten , als deutsche Jäger
einen ADA - Bomberverband beim Ueberfliegen
deS füditalienischen Küstengebietes abfingen
und 18 de « angr « ifenden feindlichen Flugzeuge
vernichteten .

Die „einzige Hoffnung"
Dentschlands militärische Unbefiegbarkeit

in Washington zugegeben
* Stackholm, 5 . Sept . In Washingtons „gut

informierten Kreisen " wirb nach englischen
Meldungen betont , die „einzige Hoffnung " auf
einen Sieg ber Achsenfeinde beruhe auf einem
Zusammenbruch der deutschen Moral ,
da Deutschland anch im nächsten Jahr noch über
eine geballte Kraft verfüge . Hohe Beamte der
britischen und nordamerikanischen Regierung
glaubten , baß die deutsche Wehrmacht auch im
Jahre 1044 nicht nur zu einer starken Bertei -
digung innerhalb Ler europäischen Festung

fähig sei , sondern daß sie sogar zum Gegen -
angriff übergehe .

Daß unsere Feinde ihre einzige Hoffnung
auf einen Zusammenbruch ber deutschen Mo -
ral setzen , verraten sie damit nicht zum ersten
Male . Deshalb ja auch die Terrorangriffe
gegen Frauen und Kinder und die ekelhafte
Greuelhetze . Denn Waffenerfolge haben sie
nicht auszuweisen , die ihnen den Sieg erreich -
bar erscheinen ließen . Aber auch ihre „einzige
Hoffnung " wird sie betrügen , weil öas deutsche
Volk in der Heimat Mut , Tapferkeit nnd Härte
genug besitzt , um dem Gangster -Terror zu
trotzen .

same große Sauna und eine Waschanstalt , meist
auch ein Kindertagsheim . Die Wohnungen be -
stehen im allgemeinen aus je Lwei Zimmern ,
Küche und Nebenräumen . Zu jeder von ihnen
gehört ein Stück Gemüseland . Die Wohnungs -
mieten sind überaus niedrig gehalten und be -
tragen im Durchschnitt 15 RM . monatlich . Der
Träger der Siedlungsaktion für Frontsoldaten
und Kriegsopfer ist der finnische Waffen -
brüderverband , ein Zusammenschluß ehemaliger
Soldaten , der in 500 Bezirken über das ganze
Land verbreitet ist und rund 200 000 Mitglieder
zählt . Dieser Verband , der eine umfassende
soziale Arbeit betreibt , ist gegenwärtig anch
mit den Vorarbeiten für eine großzügige An -

[
ieblung von Frontsoldaten in der Landwirt -
chast beschäftigt.

Ein entsprechendes Kolonisationsgesetz ist in
Vorbereitung . Es soll dafür sorgen , daß Front -
soldaten im Zuge der freiwilligen Kolonisation
zu günstigen Kreditbedingungen Lanbstellen
und staatliche Bau - und Einrichtungsdarlehen
erhalten .

So wird auch in Finnland dafür gesorgt , daß
alle , die sich mit der Waffe in der Hand für den
Schutz der Heimat eingesetzt haben , noch enger
mit ihr verbunden werden .

Die Frontsoldatensiedlnngen werden nach
dem Kriege auch in Finnland aus dem Bau -
erntum nicht mehr fortzudenken sein . Als vor -
nehmste Träger des Verteidigungswillens ,
aber auch als bäuerliche Mustersiedlungen
werden sie einer kommenden Generation Kunde
geben von dem nie versiegenden Lebenswillen
des sinnischen Volkes .

Von der Last der Kriegsschuld erdrückt
Herriot irrsinnig

J . B. Bichy , 5 . Sept . Der frühere Minister -
Präsident und MoskauvereHrer Edouard
Herriot ist irrsinnig geworben nnd wurde
in eine Irrenanstalt ber Nancy eingeliefert .
Schon seit einigen Wochen meldeten die Po -
lizisten , die sein Landhaus bewachten , Bor -
gänge , die ans eine beginnende Umnachtung
schließen ließen . Herriot lebte offenbar in der
fixe» Idee , er befinde sich ständig in einer Par¬
lamentssitzung nnd werde von der Mehrheit öeS
Hauses angegriffen , den Krieg verschuldet zu
haben . Bei seinen einsamen Spaziergängen im
Park hielt er an eine nicht vorhandene Zu -
Hörerschaft, die er offenbar deutlich vor sich sah ,
ständig Volksreben , in denen er sich leiden -
schaftlich verteidigte . Dabei war seine dauernde
Grundthese : „Ich habe den Krieg nicht gewollt ."

Fast scheint es , daß bei diesem Mann da»
Gewissen zum Durchbruch gekommen ist und
ihm nun den Verstand geraubt ' hat , denn tat -
sächlich war Herriot nicht nur ein erbitterter
Feind des Nationalsozialismus , sonder « war
persönlich auch unmittelbar am Ausbruch öeS
Krieges beteiligt . In seiner Eigenschaft alS
Kammerpräside ^j hat er öie Kniffe DaladierS
zur Durchsetzung öer Kriegserklärung ohne
eigentliche ParlamentSabstimmun « , die ver »
fassunasmäßia notwendig war . mitgemacht . Er
hat die Abstimmung über die Kriegskrebite ,
die offiziell als „Unkosten , Sie aus den inter -
nationalen Verpflichtungen Frankreichs resul -
tierteil "

, getarnt wurden , ermöglicht .

Todesstrafe für Attentate auf die Ernte
Reuer Beschluß der französische » Regierung
Dr . B. Bichy , 5. Sept . Zur energischen Unter -

drückung der verbrecherischen Attentate ans
die Ernte und auf landwirtschaftliche Maschi-
nen hat sich die französische Regierung ent -
schlössen , das Gesetz vom Juni , das für der -
artige Anschlüge bereits strenge Strafen vorsah ,
abzuändern . Nach dem neuen Gesetz wirb die
systematische Zerstörung der Ernte mit dem
Tode bestraft . Dieser neue Beschluß der Regie -
rung wird in ganz Frankreich aufatmend be-
grüßt . Die Attentatswelle gegen landwirtschast -
liche Einrichtungen ist durch die englische Agi -
tation angezettelt worden und bat in ganz
Frankreich Empörung ausgelöst .

„Die schlichtest ausgerüsteten Soldaten "

fd . Stockholm , 5. Sept . In einer Tschung -
king - Meldung der „Nya Dagligt Allehanda "
wird öer chinesische Soldat als der am schlech-
testen ausgerüstete in der ganzen Welt bezeich -
net . Darin liegt ein eindeutiger Beweis für
die Vernachlässigung des chinesischen Opfer »
lammeS durch die anglo - amerikanischen Kriegs -
Hetzer . Bon ber chinesischen Armee wird ge -
sagt, sie besitze nicht einmal Zelte . Die Solda¬
ten müßten nach langen Märschen ganze Nächte
mit dem Trocknen von Schuhen und Unifor »
men verbringen , da sie lediglich eine Garnitur
ihr eigen nennen . Der Bericht stellt u . a . fest ,
der amerikanische Generalleutnant Stillwell
habe mit d«r Ausrüstung und dem Training
der chinesischen Armee ein schweres Stück Ar -
beit vor sich.

(ßftuggnf
Eine Großsportveranftaltnng

öer NSG . „Kraft durch Freude " im
Wiener Stadion gestaltete sich in Anwesenheit
des Reichsleiters Dr . Ley und Baldur von
Schirach zu einer politischen Demonstration .
Vor SO 000 Zuschauern legten Taufende von
Männern und Frauen der Betriebssportge¬
meinschaften durch ihre Sportvorführungen ein
Bekenntnis zum Gedanken der körperlichen
Ertüchtigung ab.

General Franco traf am Samstag -
abend in Begleitung seiner Frau und seiner
Tochter in Burgos ein , wo er von Partei »
minister Arrese empfangen wurde . Tausende
von Jungsalangisten aus allen Teilen Spa -
niens , die zur Teilnahme an den kaftilischen
TaufeNdjahrseiern in Burgos weilen , begrüß -
ten den Staatschef .

ZuVeginndesS . KriegsjahreS «n-
terstreicht der Direktor von „Diario de Noti -
das ", Augusto de Castro , ber als ehemaliger
Diplomat oft als Sprachrohr des Außen -
Ministeriums gilt , erneut die grundsätzliche
Neutralität Portugals . Er betont , daß die ab -
gelaufenen vier Kriegsjahre für Portugal
Jahre des Friedens gewesen seien , wenn auch
voll Schwierigkeiten und Opfer . Nur starke
Regierungen , die volles Vertrauen genießen ,
könnten die Neutralität einer Nation gewähr -
leisten .

USA . - Luftgangster beschossen ein
türkisches Motorschiff . Nach einer Rentermel -
düng aus Istanbul hatte das türkische Motor »
schisf „Kirlomeic ", das in einem kleinen Hafen
an ber Küste des Aegäischen Meeres eintraf ,
einen Toten und zwei Verwundete an Bord ,
nachdem es von 5 ÜSA .-Flugzeugen mit MG -.
Feuer angegriffen worden war .

Japans WirtfchaftSminister Mi «
sh i sprach öen japanischen Bergarbeitern in
einer Rede im Rundfunk den Dank der Regie -
rung für große Leistungen besonders in den
letzten Monaten aus , die dazu führten , daß die
geforderten Sollzahlen in japanischen Berg -
Werksunternehmungen nicht nur allenthalben
erreicht , sondern teilweise weit überschritten
wurden .

Ueber öie Lage in Indien muß die
„Times " zugeben , daß die Ernährungskrise
„ernst und akut sei . Preise und Löhne trieben
sich gleichzeitig gegenseitig in die Höhe «nd
hätten eine Situation entstehen lassen , an der
zu einer Inflation nicht viel fehle.

Roosevelts Beauftragter in G n m-
m i , Jeffers , hat feinen Rücktritt eingereicht .
Man nehme an , daß Jeffers sehr daran ge-
legen sei , wieder seinen Posten als Präsident
der „Union Pacifie -Railroaö " einzunehmen . —<
Nanu ! Sollte sich hier etwas erwiesen haben »
baß auch Mister Jeffers keinen Gummi zau -
bern kann ?

Der ftellvertretenöeUSA .-KrieaS -
minister Patterson ist zu einem Besuch
in Neuseeland eingetroffen , um die Neufeelän -
ber zu erneuten Kriegsanstrengungen anzu -
treiben .

Stalins neueste Forderung
* Lissabon , S. Sept . Die Stefani - Agentur

meldet aus Washington folgende Verlaut -
barnng : „In gut unterrichteten Kreisen
Washingtons behauptet man . Stalin habe vom
englischen Außenminister Eden und dem
Außenminister der USA — Cordell Hull —>
die Zusicherung verlangt , baß sich ein sowjeti -
scher Abgeordneter auf Sizilien niederlassen
könnet

Diese Forderung würde ganz auf der Linie
der Politik des Kremls liegen . Stalin meidet
zwar die anglo -amerikanischen Konferenzen
und geht gemeinsamen Besprechungen au0 H:m
Wege , aber er meldet überall und sehr nach-
drücklich seine Forderungen an . Vermutlich
werden London und Washington «s kaum
wag «n , ihrem großen Verbündeten irgendeine «
Wunsch abzuschlagen .

Commodore eines I
englischen Geleltzuggeschwader» vermitzt
* Stockholm . v . Sept . Reuter meldet : Vize -

admiral de Malpas -Egerton , Commodore
eines Geleitzuggeschwaders , wird seit Januar
vermißt und ist jetzt für tot erklärt worden .

Vertan : Führer -Verlag G. rn, h. H, Karlsruh «
Verlagsdirektor ; Emil Muni . Haoptsebrtftleiten fnni
Moraller . Stell "*. HaupUchrlftlelter : Dr . Georg Brlxner .
Rotationsdruck : Stldwestdentschc Drnrk - and Vtriig »
( esellsehtH m. h. H . Zur Zeit Ist PrtUlUt * Kr . 11 gflltif .

Das Auge iht mit?
Vom Genuß der Mahlzeit — Wie finden Tiere ihre Leibgerichte ?

Von ^ r J . Henricl

Wenn man von einem „verwöhnten Gau -
men " oder von einer „feinen Zunge " spricht,
so irrt hier ausnahmsweise einmal der Sprach -
gebrauch . Denn die am Zungenrand verteilten
Schmeckbecher nehmen gar nicht bie Geschmacks-
komposition etwa eines köstlich panierten
Wiener Schnitzels oder eines mit duftigen
Kräutern würzig zubereiteten Salats auf . Die
Zunge allein würbe bei dem Schnitzel nur ganz
grob feststellen : „Salzig !" und bei dem Salat
„Sauer !" Auch daß ein Bonbon süß und eine
Arznei bitter ist , merkt noch die Zunge . Damit
ist ihre Urteilskraft erschöpft. Den Wohlge -
schmack des gebratenen Fleisches , der Salat -
kräuter oder öer Fruchtfüllung des Bonbons
dagegen nehmen wir mit der Nase wahr : Von
der Mundhöhle aus dringen die chemischen
Reize dieser GeschmackSstosfe durch den Rachen
in die Nase . Wer richtig verschnupft ist , hat
deshalb auch für die feinsten Delikatessen keinen
Geschmack . — Die Genüsse der Mahlzeit wer -
den dem Menschen also durch drei Sinnes -
organe , durch Auge , Mund und Nase , zum Be -
wußtsein gebracht . Die Tiere bat die Natur in
dieser Beziehung sehr unterschiedlich behan¬
delt !"

Du Signal : JButtertflureT "
Bei Spaziergang im Walde kann eS einem

pasfiere » , daß man von einem Baum herab
von einem spinnenartigen Tier angesprungen
wird , da» sich sogleich dem Menschen oder auch
seinem Hund in die Haut bohrt . Man wird eS
diesem wenig erfreulichen Vertreter des Tier -
reiche« durchaus gönnen , daß ihm von der
Natur die Aug « n vorenthalten wurden . Auch
die Mas « der Zecke kennt eigentlich nur einen
ei»»tge» Geruch . Ux ihr « tartifflnt tft uuh ft«

reizt , den Duft ber Buttersäure . Die Zecke
sitzt auf dem Baumast und wartet , bis endlich
öer ersehnte Geruch der Buttersäure ihr . Ge¬
ruchsorgan trifft . Dann läßt sie sich fallen in
der Hoffnung , auf das Lebewesen zu treffen ,
öas die geliebte Buttersäure trägt , dessen
warmes Blut die einzige brauchbare Nahrung
sür die Zecke bildet . Ob aber die Zecke ihr Ziel
gefunden hat und sich nun einbohren darf , um
warmes Blut zu saugen , oder ob sie tief ent -
täuscht auf ihren Baum ziirttckklettern muß ,
daS entscheidet der Temperatursinn der Zecke ,
sie mag nur warme „Speisen !" Das heißt , es
schmeckt der Zecke überhaupt nicht ! Man hat
sie nämlich schon getäuscht und auf künstliche
und künstlich erwärmte Häute heruntergelockt :
dann bohrt sie sich durch die Haut hindurch und
schlürft die darunter befindliche Flüssigkeit
ohne Rücksicht auf deren chemische Zusammen -
setzung. Prosit Mahlzeit !

vis Aogtnkeile de« Leuchtkäfers
Wer bie Bienen beim Honigsammcln be-

obachtet, kann bemerken , daß manche nur den
Klee besuchen, während andere sich z . B . nur
an Vergißmeinnicht halten . Man hat sich da -
her gefragt , wie diese kleinen emsigen In -
sekten immer die betreffenden Blumen heraus -
finden . Schließlich gehört dazu doch eine er -
hebltche Beobachtungsgabe ! — Run kennen
wir heute ja nicht nur den Bau eines Bienen -
auges , sondern wir können uns sogar ein Bild
davon machen , wa » die Biene tatsächlich sieht.
Bei Leuchtkäfern , deren Auge » weit gröber als
di« der Bienen konstruiert find , aber sich leich -
ter herausoperieren lassen, hat man die Augen
in noch lebenSfrischem Zustand vom Kopf ge -
trennt , ohne sie »u »erst»« «. Man konnte dann

die Augenkeile , au » denen ein Jnsektenange
besteht, von der Netzhaut abpräparieren und
mit Hilfe des Mikroskope ? das Bild photo -
graphieren , das die Augenkeile entstehen
Mßcn . Die Form eine » Fensters , die Umrisse
eines Kirchturms in der Ferne und ähnliche
Eindrücke kann demnach ein Leuchtkäfer recht
wohl aufnehmen . Die Biene wird in ihrem
schärferen Auge die gleichen Bilder noch exakter
entwickeln . Dennoch zeigten Versuche , daß öie
Bienen die Form einer Blüte , an der sie
reichen Honigertrag fanden , nicht erkennen
oder — nicht zu behalten vermögen . — Aber
öie Bienen sehen Schwarz und Weiß und
Grau , sehen Blau und Gelb und sehen sogar
als eine Farbe da » Ultraviolett , während wir
Menschen das ultraviolette Licht nur mit physi-
kalischen oder chemischen Mitteln feststellen
können . Darüber hinaus besitzen die Bienen
aber auch einen sehr ausgeprägten Geruchs -
und Geschmackssinn. Eine Zuckerlösung , die so
verdünnt ist , daß der Mensch sie nicht mehr als
süß empfindet , schmeckt »war auch den Bienen
offenbar nicht mehr süß . Aber während öer
Mensch z . B . Saccharin als süß empfindet , läßt
sich die Biene durch Saccharin keinen Zucker
vortäuschen .
Schmeckt dem Hahn der Weizen besser ?

Das Huhn dagegen läßt sich eigenartiger
Weise hauptsächlich vom Auge leiten und —
auch täuschen . Man kann bekanntlich Hühner
mit Weizen - und Roggenkörnern , mit Mai » ,
Hafer , Gerste und Erbsen füttern . Sie fressen
das alles sehr gern , aber sie machen doch Unter -
schiede . Während sie anfangs drauflos fressen,
bis sie einigermaßen gesättigt sind, picken sie in
einem Gemisch von Körnern bald immer häu »
figer nach dem Weizen . Die Roggenkörner
mögen sie schon weniger : eher geben sie noch
dem Mai » den Borzug . An letzter Stell « in der
Rangordnung der Hühnerleckerbisien scheint
der Hafer »u stehen. — Was macht nun öen
Hühnern den Weizen so begehrenswert ? Und
was stört sie am Hafer ? — Dt « Iviffenschaft

hat sich große Mühe gegeben , da» heranszu -
bekommen . Zunächst einmal hat man die Kör -
ner , die an Zwerghühner verfüttert wurden ,
sämtlich mit Eosin rot gefärbt , damit öie Hüh -
ner nicht aus Abneigung gegen eine Heller
oder dunkler gelbe Körnerfarbe die eine Ge -
treidesorte ablehnen könnten . Trotzdem blieb
der Weizen ihre Lieblingsspeise und an der
Rangordnung ihrer Leibgerichte änderte sich
nichts . Daraufhin wurde die Körnerform zer -
stört : Weizen wie Roggen , Gerste oder Hafer
geschrotet, mit Wasser angefeuchtet und zu
kleinen Ballen geformt . Nur öas Mais - und
Erbsenschrot unterschied sich von dem anderen
durch öie Farbe und — wurde abgelehnt . Also
wurden auch dt « Schrotbällchen wieder gefärbt .
Nun erst fraßen die Hühner alle Bällchen
gleichmäßig .

Al » aber aus diesen weichen Schrotbällchen
künstlich Körner geformt wurden , welche den
Roggen - und den Weizenkörnern ähnelten , da
hielten sich die Hühner sogleich wieder an die
künstlichen Weizenkörner , auch wenn diese auS
Roggenschrot geformt waren . Man darf also
sagen : Das Huhn ißt mit den Augen . Es wird
deshalb nicht weniger glücklich sein als der
Mensch. Denn eS wird die Genüsse ber Zunge
und der Nase gar nicht kennen . — Was man
nicht kennt , öas entbehrt man auch nicht !

Kur?e Kulturnachrichten
Gauletter Oberpräsident Hermann Lauter -

bacher nahm in Hannover in einer schlichten
Feierstunde die Verleihung des Hermann -
Löns - Preise » , »43 am 77. Geburtstag des 1914
vor Reims gefallenen Dichters der Heide vor .
Als Preisträger wurden die beiden dem nie -
derfächsifchen Boden entstammenden Dichter
P « tt I Barre , zur Z«it im Osten als Major
stehend , und Oberarbeitsführer Thilo
Scheller , ber jetzt Sei öer Luftwaffe einge-
setzt tft. verkünde

Zu einem besonderen Erlebnis wurde da«
Gastspiel der Berliner Philharmoniker , di«
neben anderen Harzorten auch öie Reichs -
bauernstadt besuchten. Anknüpfend an die Tra -
dition der so beliebten Mitternachtsmusiken im »
Harz , spielten die Philharmoniker in GoSlar
bei Kerzenschimmer im Freien , was der Dar -
bietung von Mozarts „Kleine Nachtmusik" so-
wie Schuberts Oktett op. ISS einen intimen
Reiz gab.

Musiklehrer Paul Zilcher . der Vater de » Di .
rektors des Würzburger StaatSkonservato -
riums , Geh . Rat Prof . Hermann Zilcher , starb
im Alter von 88 Jahren in Frankfurt a . M >
Der Verstorbene ist auch alS Komponist , be-
sonders von Klavierstücken für Kinder , hervor -
getreten .

*

Erna Kroll -Lange , die bekannte Hamburger
Mezzo -Sopranistin , bie sich durch eine langjäh -
rige Tätigkeit an Hamburger Bühnen und am
Rundfunk einen großen Freundeskreis gefchaf-
fen hatte , ist ein Opfer der Terrorangriffe auf
die alte Hansestadt geworden .

*

Vor wenigen Tagen erst gedachte die gesamte
schleswig -holsteinische Presse des Dichter »
Albert Petersen anläßlich seines 60. Ge¬
burtstages . Nunmehr erreicht uns öie traurige
Kunde , daß Albert Petersen zu den Opfern deS
britischen Terrorangriffs auf Hamburg zu rech -
nen ist . Mit Petersen ist eine starke Persönlich «
keit dahingegangen , deren Name in ber Litera -
turgeschichte SchleSwig -HolsteinS unvergessen
bleibt . «

Zu Mogilew in Weißruthenien wird ei»
Medizinisch - Wissenschaftliches Institut gegrün -
öet , dessen Leitung der Anatom der Freibnr -
ger Universität Prof . Dr . E . Ch . Nauck über -
nimmt . Acht von öen lö Lehrstühlen werde »
mit ukrainischen Wissenschaftlern befetzt, ivi «
Zahl der Studenten ist ans 200 bemessen. KA
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Radt Koftnfl
Polizeibericht des Landratsamtes Rastatt
Schutzpolizei Rastatt . AurAnz « igeg « lan <2 Verso-nen wegen groben Unföaa , 1 Perfen .MNöwerverkvun« . 3 Personen wegen Verstoß g««en das

Rclit>sschilg « lev . 4 Personen Wege» Verstoß gegen die
NeichsmeldeorvmlNig . S nowienslv - rpflichteie Personen
wegen Fentbloibens vom Dienst.

Gebührenpflichtig verwarnt wurden :7 Personen wegen Verstoß gegen die ortspolizeilichen
Vorschriften. 3 notbienswerpslichlet« Personen wegen
SPchterscheinen zum Dienst . »

Preisüberwachung . Aur Anieige gelangtenoder wurden gebübreichflichtig verwarnt: 4 Personen
wegen Ueberschreltuna der Höchstpreise . 2 Personen
wegen verstoß der Preisauszeichnnnigspslicht 2 Perso¬nen wegen Verstoß gegen die Verbrauchsregelung -stras -ordn»mg.

Jugend Kantrolle . Zur Anzeige gelangten :
2 Jugendliche , we >< sie sich nach Eintritt der Dunkelheit
noch auf den Straßen herumtrieben . 1 Jugendlicher
wegen Fußballspiel auf öffentlichen Straßen. 1 Jugsn»-
licher . welcher sich imerlaubt von zu Hause entferntvatt«, wurde seftgenommen. Gegen 5 Iuoemdllche wurden
verHallensineldu »gen vorgelegt.

Verdunkeln»» und Luftfchuv. Wegen mangewafter
Verdunkelung viw . Verstoß gegsn die Luftschuvgesevewurden angezeigt oder gebührenpflichtig verwarnt:
IIS Wohmings .̂ 2 Geschäfts - und 1 Betriebsinhaher .
1 Person wurde gebührenpflichtig verwarnt, weil sie
trov Warnung den LS .- Naum nicht aufsuchte.

Verlelirsüberwachung . Wegen Ueberiretnng der Stra«
ßenverkehrsord-nnnig d ;w . StraßenverkehrS -Zulasfungs .
orbmmg wurden angezeiat oder gebiihrenvsüchtig ver-warnt : LZ NadfgHrer. Wegen unleserlichen Kennzeichenan Nrastivagen wurden Z Meldungen vorgelegt . S Kraft-
wagenbesiver gelangten wegen Vennurlich mißbrauch-
licher VerweiOung ihre Kraftwagen zur Anzeige.

Diebstähle . Entwendet wurden : Am 2. Aug .
19-13 vor dem Schwimmstadion die Vereisung «Ines
Herrenrades am 5 . August JSM3 vor der Bevirksspar-
lasse ein Domenfahrrad im Werte von 50 NM ., am*
2 . August 1943 vor dem Schwimmstadion ein Vorderrad
eines Herrenfahrrades , am 13./l t . Augnst 1043 ans dem
Haufe S >Mosserstraße 1 eine Mappe mit sämtlichen
Lebensmittelkarten , am 19. Auaust 1943 ein Herren-
fabrrad ^Marke Ẑ eldverg Nr . 1 337S27) im Werte von
Ivo NM . am 19 . 'August 1943 vor dem Postamt ein
Dameufahrrad Im Werte von 8» RM. am 2« . August
1943 ein Damenfabrrad (Marke Sleibnir) . DgchdtenNcheMitt«4lu »oen an die Schutz - oder Kriminalpolizei Ra<
statt . Heydrichstraße Nr . IS . erbeten.

verloren wurden : Am 7 , August 1943 eine silberne
Annbaiududr mit metallenem Armband . Wert S0 RM . :
am 8 . August 1943 auf dem Wege von Rastatt nach
Illingen einen ledernen Geldbeutek mit etwa 160 RM . !am 16. August 1943 von der Rheintorstraße »um RS .»
Kindergarten 1 Paar Kindersckmhe ; Mitte Juli vom
Postamt zum Hauptbahnhof ein« goldene Armband -
Ahr : etwa Mitte August auf dem Weg vom Haupt-bahn Hof zum Sll«wimmstadion ein Miippchen mit !>Ii !l-
balter und Drehbleistift : verschiedene Lebensntittel - ,
Mancher - und Kleiderkarten. Zweckdienliche Mitteilungenan die Schnvpobiiei. Hehdrichstraße IS. erbeten .̂

Fundsachen. Im August 1943 wurden auf deni sstind-
bür « abgegeben und noch nicht at^ eholt : 1 fchwarzir
Ledergürtel ! 1 Paar rote Halbschuhe : eine größere
Menge pileischmarken : 1 Knabendemd : 1 Paar Herren-
bandschuhe: 1 Brille : 1 Anstecknadel : s Paar Herren,
turnschuhe : 1 Aktenmappe mit Aepfeln ; 1 Danlen-Arm -
band : 1 nene Sporthose und 1 Paar Einlegsohlein 1
Herrenannbanduhr mit Lederannband : 1 Brille ohneEtui i 1 schwarze Wollwestc? 4 Geldbeutel mit Inhalt ;
L Geldschenie.

NnsäUe . Am ZI . Juli 1943 fuhr ein Kraf «vagenfiihrer
<m engen Bogen nach links . wodurch ein« Radfahrerin
zu ssail kam und sich Verletzungen zuzog . Am 3 . August
1943 entstand infolge Außerachtlassung des Vorfahr !? ,
rechtes geringer Sachschaden an einem Kraftfahrzeug .
Am 7. August 1943 kuhr ein Kraft sali rzeua mit über-
mäßiger Geschwindigkeit durch die Karlftraße und ver-
letzte dadurcb einen Radfahrer erheblich . Am 31 . Augnst
1943 fuhr ein Krafttvagendesitzer in engeiu Bogen in
« ine Linkskurve und stieß insolgedessen mit einer Rad -
fadrerin zusannnen . Das Fahrrad wurde stark be-
schädigt.

Aus der Tätigkeit der Kriminalpolizei
Festgenommen wurden : 1 Person Wege» SitttichkeitZ -

derbrechews. 1 Person wegen Dieb-stahlsvrrd -rchtS . 2 Iu «
aendl>iche wegen EniweiGenS aus der ssiinomeer ^ c-
bu.Ntg j Person wegen Zuwiderhandln » « gegen die VO .
»ur VeMn«pf >«n>g der 0!eswtechtc- rra »»hoiten. 2 Personen
wegen ÄrbetfSvertraigZbruchS und 1 Person weg «ni!>e >asbens « gen die Pas, Ztrawerordn»,»,«. .
. Angezeigt wurden : 1 ^ »« endlicher wegen DiMwihI -? .
1 Person Ivoaen Diebstahls . 1 Person wegen Beleivi -
am «g und S Personen lveaen .̂ ui>»iderbaM»l»ma g««e»
die Anstüildervoli,eiv «rordnmia . .
„ Entwendet wurde : Am 1. 8 . im StÄdt . Scha» »mmbad
1 Paar brauine Lederbalbschuhe im Wert von lg 3PH.
S« i 19 . 8 . im Stadl . Schwinunvah ein Gcwbeutel mit
22 XH, am 21 , 8. im Stadt . SttM 'inunbad ein Geld -b-ulvl mit 0Ü m . an , 23 . 8 . dm Stüdt . Krankendaiwi
en, Gewbeutel ntil 60 M . und vom Ä . bis 24. 8. im
Aewann BiMer von einem Acker ein Zentner Zlimeveltnw , Wert von etwa 10 XM.

*

Polizeibericht der Karstadt
. Mr die Zeit vom 28. A^ ust b« i . September 1943
w >rt> berichtet:

iestgenoMme « wurd « « : 2 Personen wegen
l ! 1 Person wegen Diebstahls : 1 Person wegen

>».„ chtKkrankbeit und 6 Personen int Personenfest.
stellnng
. . Zur « nzeiae gelangten : S Personen wegen
Uedertretuna der Polizeiverordnnn « über die Lenkung
de» Fremdenverkehrs in Kurorten ; 2 Personen wegen
-"ihren« ohne Führerschein : 4 Personen wegen Preit ,
Überschreitung! 1 Person wegen Uebertretung de« yu-
geudfclwtzarsctzei : 1 Person weaen U»b°r<r«tuna de»R«IchsstpakgeI« vbuchez und 14 Personen wegen U«b »r -
" etun^ der . Verdunkeluitgsvorschrif»««.

Gebührenpflichtig verwarn « wurden :
, 14 Personen wegen Uebcmetima der Straßenver -
« hHctfrt .unj . 4 Person «« wegen Uebertretuna d« r
zteiwiuicldcordmmg . und Z Personen , weil Ii« ihr«
Hund« in der Lichtental «? All «« f« i herumlanf «n Uetze ».

. E n t w « n d c t wurden : Am 6 . August 1943 in
.jm «in hiesigen Kaffee »in Damenschirm , am 27 . Aug -ust
1945 tn d« r Hofeinsahrt einer Wirtschaft von einem

Streitbare Stadl im Tal der blauen Murg
Alt -Gernsbachs Wehrtllchtigkeit im Wandel der Zeiten

Vo « Heinrich Langendach
Gernsbach , die ehemalige Hauptstadt der

Grafschaft Eberstein und einstens Mittelpunkt
des grohen Holzverkehrs an den Rhein und
nach Holland , gehört zu jenen nahezu tausend -
jährigen Orten des srttHeren Ufgaus , die trotz
Krieg , Feuersbrunst und zerstörendem Uuver -
stand neuerer Tage ihr mittelalterliches Ge -
präge und die geschlossene Form des ' Stadt -
bildes bis in die Gegenwart herauf bewahrt
haben .

Man mag von Ost oder West her den Stadt -
etter erwandern , man mag von ' Nord oder Süd
her . mit der Bahn ihn erreichen , stets grüßen
die alten Türme , die Teile der damaligen
Wehr sind, den Fremden . Und zwischendurch
ragen die Spitzgiebel alter Fachwerkhäuser ,
bei denen Denkmalspflege und Sinn für das
gute Alte sich bemerkbar machen. Hauszeichen
und Inschriften , wertvolle Fingerzeige zur
Stadtgeschichte sind säuberlich herausgeputzt
und geben dem Einheimischen , wie dem Orts -
fremden die gewünschten Aufschlüsse.

Doppelt war einstens der Ring der Gerns -
bacher Befestigungsanlage , die aus Mauern ,
Türmen und Toren aus Wall un5 Graben
bestanden hat . Außerhalb des Eiters sind
schwache Ueberreste der Verteidigungslinie
beidseitig der Murg zu erkennen . Sie bestand
aus Rebouten und Wällen , die das Tal der
Murg zwischen Hörden und Gernsbach , sowie
zwischen Gernsbach und Weisenbach in Ostwest -
richtung abriegelten und den von der Rhein -
ebene her eindringenden Feind abzuhalten
hatten . Die Südttnie , unweit Weisenbach war
ein Stück der Ettlinger Linie , die von Prinz
Eugen errichtet worden war . Schließlich dürfte
der Verteidigungswall zwischen Kaltenbronn
und Teufelsmühle der Erwähnung wert sein.

Die Stadtmauer ist, abgesehen von einigen
Unterbrechungen , noch erhalten . Der Zwinger
ist überbaut , während der Wehrgang an ver -
schiedenen Stellen deutlich zu erkennen ist.
Durch die Wallgräben fliehen der Ziegelbach
und der Wallbach , welch letzterer auch daher
seinen Namen hat . Der Knick in der Stadt -
mauer , der zum Schutze der Stadtmühlen ange -
legt war , ist gleichfalls noch zu erkennen . Eben -
so die Ausbauten und Hakenbüchsenstellnngen
des ovalen Mauerringes . Von den stark bese-
stigten vier Stadttoren , dem Untertor , dem
Storrentor , dem Obertor und dem Färbertor ,
sind mit Ausnahme der beiden erstgenannten
keine Spuren mehr vorhanden . Mußten die
meisten Stadttore dem zunehmenden Berkehr
weichen, so wurde das Färbertor ein Raub der
Flammen bei der großen Feuersbrunst vom
Jahre 1787. Von den mächtigen Verteidigungs -
türmen sind übrig geblieben : der Storchenturm
lfrüher Schimmelturm genannt ) und der Kirch-
türm der oberen Stadtkirche , welcher gleichzei-
tig Bergfried der einstigen Burg Gerespach
gewesen war . Wehrgtinge und Türme waren
zu allen Zeiten durch die Zünfte besetzt , deren
ganzer Stolz es gewesen war , an Sonn - und
Festtagen bewaffnet ausgehen zu dürfen .

Gernsbachs Geschichte ist die einer streitbaren
Stadt , deren Bürger und Hintersassen im Laufe
des unruhigen Mittelalters bis zur französt -
schen Fremdherrschaft (von 1807—1818) in vie¬
len Fehden und Kriegen den fseind außerhalb
und innerhalb der Mauern gesehen , pnd wenn
die Möglichkeit der Abwehr bestanden hat , sich
tapfer geschlagen haben . Der Ebersteiner , der
Herr und Gebieter von Stadt und Tal , hat in
seine zahlreichen Fehden viel GernSbacher Blut
unnütz versoffen , weil es weniger um öen Be -

stand der Herrschaft als um wilde Händeleien
ging , die nie zum Abschluß gekommen sind und
mehr die Fehdelust der Grafen befriedigten .
lSchleglerbund ! ) Im Innern gaben Glaubens -
kämpfe und Streitigkeiten zwischen Rat und
Zünften , Auseinandersetzungen der drei hier
seßhaften Herrschaften : Eberstcin , Speyer und
Baden — später noch Württemberg — wieder -
holt Anlaß zu heftigen Kämpfen . Bruder wurde
gegen Bruder , Vater gegen den Sohn gehetzt.
Der Herrschaftssitz des Bischofs von Speyer
und jener des Markgrafen von Baden wurden
angerannt und gestürmt .

Bereits im Jahre 1417 brannte die ganze
Stadt nieder , damit auch das schöne Stadthaus ,
das gleichzeitig als Kornhaus und Marktmit -
telpunkt der Ufgaumärkte gegolten hat . Die
Stadtverwaltung war in der Folgezeit nur un -
zulänglich untergebracht — bis kurz vor dem
30jährigen Kriege der Hauptschiff « Käst sein
soeben fertiggeworbenenes Wohngebäude der
Stadt zu einem Rathaus geschenkt hatte . Er
selber zog nach Straßburg, - wie denn in da-
maligen Zeiten Gernsbach engste Beziehungen
zur „wunderschönen Stadl " hatte . Die ganze
einstige Wohlhabenheit der Stadt kommt in
ihrem hervorragenden alten Rathaus , das als
echter deutscher Renaissancebau eine Sehens -
Würdigkeit ersten Ranges geworben ist und in
einer ganzen Reihe vornehmer Bürgerhäuser
— die in ihrem wunderbaren Riegelfachwerk
und reichen Holzverzierungen das Stadtbild im
besonderen beleben — zum Ausdruck . Einzig -
artig sind die Steindenkmäler in den beiden
alten Stadtkirchen . Die Mühlen an der Murg
und die Vorgärtchen der ehemaligen Vorstadt
„Gaß " stnd die Intimitäten des alten Stadt -
chens von der behäbigen Seite des Bürgertums
her gesehen.

Daß all die mittelalterliche Schönheit und die
Traulichkeit der stillen Gassen und Plätze so
viel Kriegslärm schon gehört haben soll , will
man kaum glauben .

Da warS der Bauernaufstand , der die
Gernsbacher aufrüttelte . Sie hielten zum
Bruhrainer Haufen und machten dem Eber -
steiner die Hölle heiß . Am Herrgottstag 1555
taten die streitbaren Gernsbach « den Kniefall .
Weh- und demütig brach der Aufstand in
sich zusammen . Es wurde wieder ruhig im
Städtchen , bis anno 1618 die Kriegstrompeten
ertönten . An dve 40 Gewappnete zogen unter
dem Grafen aus , um die Sache der Liga zu
verteidigen . Die Gernsbacher Schmiede - und
Wagnerzunft wurde wehrwichtigeS Handwerk :
sie zimmerten jenen Spitzwageu , der als Vor¬
läufer der heutigen Panzerwaffe gilt . Bei
Nördlingen sollen sie sich im besonderen be-
ivährt haben . Unter dem Dreißigjährigen
Kriege hatte Gernsbach stark zu leiden . Ein -
quartierung , Brandschatzung , PreßkommandoS
und Erstürmungen nahmen der Stadt jeglichen
Wohlstand . Trotzdem erholte sich die Stadt
rasch wieder . Aus >d »n Trümmern erhob sich
eine neue , wehrtüchtkge Stadt — streitbar wie
zuvor . Zwar wütete nochmals die Pest in ihren
Mauern , Brände wollten kein Ende nehmen ,
Hungersnot und andere Schicksalsschläge mehr
drohten aufs Neue ^ Doch tapferes Verhalten
der Bürger , Beharrlichkeit und Erwerbssleiß
verhalfen der Stadt zum abermaligen Auf»
stieg. 184» wurde zum denkwürdigen Jahr für
die Stadt . Hier war das Hauptquartier der
Freischärler . Hier residierte ein Dort » und
ein Oberst Blenkler . Gernsbach hatte am Lg.
Jnni 184S den Hauptstoß der preußischen Armee

dort abgestellten Kabrrad der Mantel tirtd Schlauch vom
Vorderrad .

Aufgefunden wurden : An hief>g«r Stadt
wurden 3 Damenfahrräder sowie «In Herrenfahrrad
aufgefunden , Ein EIgen «An «r hat sich bis jetzt nicht
gemeldet .

Gefunden wurden ! 2 « elddeutel mtt Anhalt .
1 Briefmappe mit Anhalt , 1 Aktentafche 1 Lederschllrze.
1 Etui mit Milsemarke » . Z Armbiinder . 1 Kerrenmtitze ,
1 Leibriemen mit Talchrnmesser . 1 Taschenmesser . 1
Damenbln .se . 1 Damenannbanvnhr . 1 Stück Stoff , 1
? amenhandtasche . 1 Paar Ledervainenhandschube mit
Taschentuch. 1 » -inderregencave . 2 Raruvertart »« . 1
Ktndermantel , 1 Damenbrill « , % Schlüsselbunde und
mehrere einzeln « Hchlüssal.

i ' *

Schönes Freundschaftsspiel in Muggensturm
FB . Muggensturm — VfB . Baden - Baden 1 :1

Ein Freundschaftsspiel mit Härte und Tempo
führte der KreiSmeister FB . Muggensturm und
der VfB . Baden -Baden in Muggensturm durch.
Hart und lebendig wurde auf beiden Seiten um

jeden Zentimeter Boden gekämpft. In der
ersten Svielhälfte waren die Gäk^e aus der
Bäderstadt leicht überlegen . Ein Eckball wird
zum Führungstreffer für Baden verwandelt .
Doch nicht lange konnten sich die Schwarz - Wei-
ßen des knappen Borsprungs erfreuen , denn
Muggensturm glich bald darauf durch einen
saftigen Strafstoß aus . Nun begann der Kampf
um die Führung von neuem . Baden hatte wohl
etwas mehr Torgelegenheiten als Muggeu «
stürm, konnte diese aber nicht in Treffer um»
wandeln , bis zum Schlußpfiff des Unpar -
teiischen Hog-Rastatt Treffer verhinderten , so
daß dieser harte Kampf gerecht mit 1 : 1 endet« .

Im Vorspiel standen sich die Jugend des
FB . Muggensturm und des FC . Rastatt gegen,
über . Hier kamen die Gäste zu einem knappen
1 :L- Sieg . Lichtentals Jugend kam auf eigenem
Platze unter Btitwirkung des 12. Mannes zu
einem 7 : S -Sieg über Iffezheim . Lvb».

gegen die Scharen Heckers auszuhallen . Dt «
Stadt wurde am Nachmittag im Sturme ge -
nommen . Die Freischaren flüchteten über den
Schwarzwald nach der Schweiz . Der Bürger ,
der in der Mehrzahl Anhänger der neuen Idee
für die Wiedergeburt eines Großdeutschen
Reiches geivorden war , verkroch sich in sein
Stübchen , die Heißblütigen wurden auf Wagen
gebunden und auf die Festung Rastatt ge -
führt . 17 reiche Bürger wurden nach Bruchsal
transportiert .

Die im Jahre 1804 gegründete Bürgerwehr
erstand damals als „Stadtgarde " wieder ,
patroullierte durch Stadt und Vorstädte —
man wußte nicht, wen sie eigentlich suchte :
Demokraten oder „Heckerische " . — Nach 1871
wurde es bei den Reichstagswahlen im Städte !
stets lebhaft ! Der liebe alte Marktbrunnen
hat all die Reden der Demokraten , der Konser -
vativen , später der Juden mit anhören müssen.
Ach, wenn der 's uns noch sagen könnte ! Auch
die neue Zeit wurde anno 1038 vom vier -
röhrigeu Marktbrunnen Hera» verkündet .

Wie ein Wunder will es scheinen, daß die
Stadt noch eine große Zahl schöner Fachwerk -
Häuser besitzt , deren Errichtung in die Zeit
vor dem 30jährigen Krieg fällt . Sie fallen
einem joden auf , der durch die Stadt geht . Sie
erwecken in ihrer gediegenen ^ Schönheit unj >
baukünstlerischen Beseelung unsere volle Be -
wunderung . Eines wurde um 15W erbaut und
bringt in seiner Haltung die Wehrtüchtigkeit
der Gernsbacher anschaulich zum Ausdruck .
Auch die Tätigkeit des Rates der Stadt bestand
wesentlich darin , die Wehrhastigkeit der Biir -
der zu fövdern , diese im Gebrauch der Waffe
zu üben und zum Schutze von Haus und Hof
dauernd und stetig in Bereitschaft zu halten .
Dieser Tätigkeit konnte sich keiner entziehen .
Jeder hatte seine Ausrüstung zu beschaffen, je-
der mußte jährlich einmal — am großen Rüg -
gericht , das in der Woche nach Weihnachten
stattgefunden hat — Harnisch . Eisenhut , Kra -
gen und Schußwaffe vorzeigen und dabei die
eidliche Versicherung abgeben , daß die Aus -
rüstuna sein nnverpfändbares Eigen ist . Wer
nicht erschien, wurde ehrlos und der Stadt »er-
wiesen . Wer die Waffen nicht in guter Ord -
nung hatte , kam auf zehn Tage in den Turm .
Außer den vollbewaffneten Bürgern gabö noch
die „Nichtbürgerlichen " oder die Fremden —
die Hergelaufenen . Sie trugen keinen Harnisch
und wurden im Ernstsalle auf den Wällen als
„Pulverer " bei den Zünften verwendet . Die
Zeiten sind verschwunden , die Wälle sanken,die Gräben sind aufgefüllt , aus den alten
Wehrgängen sind Kornspeicher und Heuschober
geworden . Ein neues Gernsbach entstand . Eine
neue Jugend trägt den Geist der Väter ver -
jüngt un» glaubensstark in die Zukunft .

Neuzeitliche Ernährung im NSV .-Heim
O Karlsruhe In den NSB .- Einrichtungen ,die einen beträchtlichen Teil des Volkes in

Mtttterheimen , Kindertagesstätten , Kinder-
erholungöheimen und Jugendheimstätten erfaf-
sen , wird die Ernährung nach dem Gesichtspunkt
nationalsozialistischer GefundheitSführung durch
eigens geschulte Wirtschaftsleiterinnen und
Köchinnen gewährleistet . Seit Wochen erhalten
diese nun ihre Ausbildung in Lehrgängen , die
in der NSV .- Gauschule in Straßburg - Neuhof
durchgeführt werden.

Die Ernährung für gesunde Kinder in Kin-
dertagesstätten sowie für erholungsbedürftige
Mütter und Kinder in Mütter - und Jugend -
erholungöheimen wird in Arbeitsgemeinschaf -
ten gründlich besprochen . Dabei ist die Erhal -
tung der Vitamine und die Zusammenstellung
der Speisen von Wichtigkeit̂ die Nährstoffe
sollen ganz erhalten werden . Ein Referat über
das richtige Würzen der Speisen stellt die For -
derung der Verwendung deutscher Gewürze
und Kräuter in den Vordergrund .

Neben den Lehrgängen für Köchinnen laufen
Fachturfe für Kindergärtnerinnen oder. Kin-
dergartenbetreuerinnen , um mit der theoreti -
schen Unterweisung die für die praktische Nutz »
anweudung zu verbinden . Auf den Speisezet -
teln finden wir gute Rohkoftplatten , die nicht
nur den Magen anregen , sondern auch das
Auge erfreuen .

Die Lehrgänge dienen außerdem einer Ber -
tiefung ber weltanschaulichen Haltung durch
Referate und Arbeitsbesprechungen . Veranstal .
tunaen wie Theater und Kinobesuch , Gtadtde«
sichtigung usw. sollen den Mitarbeiterinnen An-
teil am kulturellen Leben der Stadt Strahburg
geben, wozu eS ihnen oftmals in ihrem Tätig -
keitsbereich an Gelegenheit fehlt.

ilmschau am SberrW«
Einstellung schulentlassener

Jugendlicher in die Seeberufsfachschulen
An den Seeberufsfachschulen werden im

Herbst ds . Js . Nacheinstellungen schulentlasse-
ner Jugendlicher des Goburtsjahrganaes 1829
durchgeführt .

Für die Zeit der Ausbildung wird ein Lebr -
vertrag abgeschlossen, auf Grund dessen die
seebegeisterte deutsche Jugend eine gute Vor -
bereitung für den künftigen Dienst an Bord
bei der Kriegsmarine , der Handelsfchifsahrt ,
der Hochseefischerei oder der Transportflotte
Speer erhält . Die Ausbildung , die drei Jahre
dauert , erfolgt getrennt in technischen und see-
männischen Schulen . An den seemännischen
Schulen wird zusätzlich eine praktische Ausbil ?
dung im Takeln , Segelmachen usw . vermittelt .
An den technischen Schulen wird die Ausbil -
dung zum Betriebsschlosser , Motorenschlosser ,
Elektriker oder Mechaniker durchgeführt . Ko-
sten für diese Ausbildung entstehen mit Aus -
nähme des Taschengeldes nicht. Einzelheiten
sind bei der Aufnahmestelle für die Teeberufs '
fachschuleu beim Reichsministerium für Wissen-
schaft , Erziehung und Volksbildck^ a , Berlin
SW 38, Friedrichstraße 224 , zu erfragen . Mel ,
deschluß ist der 20. September . Die Bewer -
bungsnnterlagen sind beschleunigt bei den für
den Wohnsitz zuständigen Arbeitsämtern anzu -
fordern . Dorthin sind auch alle Bewerbungen
einzureichen .

Luftschutzmähige Wohnungsbetreuung
Der Umquartierende hat dafür zu sorgen ,

daß die Wohnung , die er verlädt , soweit sie
noch bewohnbar ist , luftschutzmäßig betreut
wird . Dies ist dem Luftschutzwart anzuzeigen .
Die zurückbleibende Wohnungseinrichtung ist
so zusammenzustellen , daß trotz des Zusammen -
riickenö der Gegenstände etwaige durch Brand -
bomben hervorgerufene Brände ungehindert
gelöscht werben können .

Steuervergünstigungen
für Hinterbliebene von Luftkriegsgefallenen

Die Opfer von Luftangriffen unter der Zivil -
bevölkerung wexden ebenso wie die an ber
Front verwundeten oder gefallenen Soldaten
als verwundet oder gefallen bezeichnet . Der
Reichsfinanzminister hat in einem Erlaß be-
stimmt , daß alle Vorschriften und Anordnungen ,
die bisher zugunsten der Hinterbliebenen vo^t
Gefallenen bei der Kinderbeihilfe , bei der Ein -
kommensteuer und bei der Erbschaftssteuer er -
gangen sind , auch für die Hinterbliebenen der
Opfer von Luftangriffen unter der Zivilbevöl »
kerung gelten . Danach wird also die Kinder -
hoihilfe noch zwölf Monate lang weitergezahlt ,
höchstens jedoch bis zur Volljährigkeit . Ist der
Mann im Luftkrieg gefallen , so kann die Frau
für ihre Kinder Kinderbeihilfe erhalten . . Die
Eltern von gefallenen Kindern , die einen An -
fp̂ ruch auf Kinderermäßigung hatten , erhalten
die Kinderermäßigung auch im Todesjahr und
im nächsten Jahr weiter . Bei der Einkommen -
steuer iverden die Witwen von Gefallenen vom
Todesjahr ab in den Steuergruppen drei ober
vier veranlagt , je nachdem, ob » iuder vorhan -
den find oder nicht. Auch für den gefallenen
Ehewann gelten diese Steuergruppen für das
Todesjahr . Erbschaftssteuer ist von den Hinter -
bliebenen der Luftkriegsopfer nicht zu zahlen .

Freiburg . (Medizinische . Fakultät
überfüllt .) Wegen Ueberfülluug der Medi -
zwischen Fakultät der Universität Freiburg
sieht sich die Universitätsführung zp ihrem Be -
dauern gezwungen , eine vorübergehende
Sperrung des Zuganges zum medizinischen
Studium im Wintersemester 1048/44 für die
1 . und 2 . klinischen und die 1. und 2. vorklini ,
schen Semester vorzunehmen . Ausgenommen
von dieser Maßnahme sind Studierende der
Zahnmedizin , Wehrmachtangehörige und Kriegs -
verfehlte .

» ad Rappeuau . (10 3 Jahre alt .) Frau
Abenstein in Bad Rappenau , die 108 Jahre alt
ist . liest noch täglich die Zeitung . Viele polt ,
tischen Epochen und manche» persönliche De«
schick machte sie durch. Heute kann sie noch einen
Urenkel behüten .

Wann wird verduulelt ?
Für die Zeit vom 5 .—11 . September gelte »

folgende Berbunkelungszeiteu :
Beginn : 21 .00 Uhr.
Ende : 6 .20 Uhr.

Urheb # rr « * !ltl Deutscher V«rl»g. Berlin

eist öu mm i
| Homan von Jjermann TDzldk

iSchlub )
. . Als fet ein Blitz in den Saal gefahren , saßen
oie Menschen da , unfähig , sich zu . rühren. Cnt-
letzt, ungläubig starrten sie zum Tisch des Bor -
ntzenden , vor dem die große , schlanke Frau
!>and . . . starrten sie aussen Angeklagten , der
w seiner Bank lehnte , wie zerschmettert von
« er Kund« , bie ihm Erlösung bringen sollte
und die zu groß, zu gewaltig war , alS baß « r

letzt ertragen hätte.
«Als ich Frau van Könincks Worte hörte,

^ ar ich im ersten Augenblick wie erstarrt" ,
sprach die Sängerin mit aufgewühlter Stimme
^ ^iter, „ ich hatte aber nicht Zeit , zu ermessen,

sie bedeuteten , denn au » dem Atelier kam
ein Schrei,- ich riß die Türe auf . Da sah ich,
£oß Juriner seine Frau nieöergefchlagen hatte,
>>e rührte sich nicht mehr . . ."

»Ist die Frau tot ?"
glaube , ja antwortete Elisabeth

Der Polizeibeamte , der mit Jurinek etwa »
Seite stehen geblieben war , trat näher .

. »Der Arzt , der hinzugezogen wurde , hat den*-°d festgestellt" , sagte er in dienstlichem Tone ,
" -vie Tchädeldecke wurde zertrümmert ; der

muß sofort eingetreten sein."
..Danke !" antwortete Ullbrich. Und wieder

»u der Sängerin gewandt : „Sie können das,was Sie aussagten , auf Ihren Eid nehmen,
Fräulein TuSka ? Ich meine in erster Linie

von Ihnen mitangehörte Selbstbe »ichtisung
ehemalige » Fra » Juriuek ?"

.Zal "
»Her, Jurinek !" rief der Vorsitzende.der Bildhauer achtete nicht auf de»

Ä» stch versunken, de» Kopf ttef »wUcheu

den Schultern , stand er da , als wisse er gar
nicht , wo er sich befinde.

„Bitte , Herr Jurinek , kommen Sie her ",
sagte Ullbrich in aufmunterndem Tone,- „ich
möchte mit Ihnen sprechen !"

Mit schwankenden Schritten kam der Bild -
Hauer näher.

„Sie hörten , was Fräulein Tuska aussagte ,
Herr Jurinek ? können Sie uns bestätigen, daß
Ihre frühere Frau Ihnen gegenüber eingestan-
den hat, den Schutz , der Sie damals lebens -
gefährlich verletzte, abgegeben zu h -̂ hen ?"

Noch immer sah Jurinek nicht auf . Er ant-
wortete nicht gleich,- dann sagt « er mit ab -
wesender Stimme :

,L ?a , sie hat es gesagt . . ."
„Und Sie haben daraufhin Ihre Frau ge-

tötet ? Geschah eS aus Rache ? Ober au» Ber -

jweiflung
über das , was Sie heute erfahren

atten ? "
Langsam hob sich das bleiche Gesicht de»

Bildhauers .
„Warum ich es tat ? Ich weiß e» nicht . . .

es mutzte wohl so sein . . .
"

Kurze Stille herrschte darauf , in der das
Grauen fühlbar durch die Menfchenreihen ging.
Dann sagte der Borsitzende:

. Herr Staatsanwalt , haben Sie eine Frage ? "
„Nein , danke !"
„Unb Sie , Herr Verteidigers
Auch Sydow verneinte .
Ullbrich winkte «inem Gericht»beamte«. der

den Bildhauer abführt« : dann erhob er sich.
„Da » Gericht zieht sich zur Beratung zurück."

Nach wenigen Minuten schon kam das Ge-
richt wieder,- es verkündete Döhrings Frei -
spruch. ^

Bor dem GerichtSgebäube gingen Gisela Pa -
schen und Staatskapellmeister Lennart hin und
her,' sie wartete» auf Walter Döhrina und
Elisabeth TuSka.

. Einer solche » Frau maßte ich tu» Gar »
laufe »" , sagt» Lennart »ertuirscht . st« hatte »

vo» So van Köninck » Verbrechen und ihrem
gewaltsamen Ende gesprochen , „ ich begreife
beute noch nicht , wie ich mich so hatte ver-
lieren können !"

„Sie müssen sich nicht wieder aufregen .
Rolf "

, beschwichtigte sie ihn : „machen Sie es
wie ich : denken Sie nicht mehr an das Ver -
gangene !"

„Sie könnten wirklich vergessen? "
„Aber ja, wäre ich sonst jetzt bei Ihnen ? "
„Gisela !" rief er und preßte verstohlen ihre

Hand.
„Sie kommen!" sagte sie und nahm hastig

ihre Finger aus den seinen.
Unter dem Portal des GerichtSgebäudeS

waren Elisabeth Tuska und Walter Döhring
erschienen .

Fast zögernd machte Döhring die ersten
Schritte im Freien : sorgsam, wie einen Kran-
ken, führte Elisabeth ihn.

Nun blieb Döhring stehen . Er legte den
Kopf zurück und schaute zum Himmel empor,
als grüßte er das Licht, das Leben, das ihm
neu geschenkt war.

SonCltG für cMartma
Die Schicksale einer einsamen , mit einer
gaheimen Schuld belasteten Frau , eines
jungen MÄdehena , das unvermutet vor
eine bittere Entscheidung gestellt wird ,
eines selbstlosen Mannes, der seiner
Liebe ein großes Opfer »u bringen weiß,
und eines verkommenen dämonischen
Mensehen hat Brilnnhilde Hofmann fU
einer lebenswahren und lebenewarmen
Handlung vereinigt , deren spannendem
Ablauf der Leser gerne folgt Mit dem Ab¬
druck dieses mit großer Kunst geschrie¬
benen Romaas beginnen wtr Borgen.
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Der unerwünschte Zeuge
Eint heitere Begebenheit um Max Reger
Zur Zeit , da Max Reger dem Orchester eines

Residenz- Theaters in Thüringen vorstand,
traf ein junger Musiker in der Stadt ein , der
in diesem Orchester Anstellung finden sollte.
Nun hatte es der Jüngling nicht so eilig , nach
seinem Eintreffen gleich den neuen Wirkung? -
kreis , als vorläufig erst einmal die Stadt in
Augenschein zu nehmen.

Der Frühling mochte daran schuld sein, daß
er bald ein nettes Fräulein fand, das die Füh -
rung bereitwilligst übernahm . Und alö man
nach kurzem Nachmittagsfpazie

'
rgang eine kleine

Konditorei betrat , da hatte ber Frühling die
beiden näher zueinander gebracht , als eS all-
gemein in solch kurzer Zeit üblich sein mag.
Die Stille ber Konditorei kam weiterer per-
sönlicher Fühlungnahme sehr zustatten, denn
der einzige bereits vorhandene Gast kümmerte
sich nicht um die beiden, sondern saß lesend oder
schreibend in der Ecke und wandte ihnen den
Rücken zu . So vergaßen die zwei bald seine An-
Wesenheit und unterhielten sich ungestört.

Der Jüngling schilderte seinem Fräulein be-
reits , welche Annehmlichkeiten ihr das Leben
an seiner Seite bieten würbe und zauberte ihr
de« Himmel voller Batzgeigen , die er voller
Fachkenntnis handhabte. Da aber Geigenhim -
mel und Luftschlösser in dieselben unirdischen
Regionen gehören , kam ber junge Mann bald
ins Schwadronieren und eilte mit seiner be-
schwingten Phantasie den Tatsachen etwas vor«
auS . So erzählte er. er sei heute schon bei
Meister Reger zur Vorstellung gewesen und
habe diesem seine Erstlingskompositionen ge -
zeigt. Der Meister habe sie sehr gepriesen und
dem jungen Künstler Ruhm und Ehre tm
Reich « der Töne verheißen .

Dem Fräulein war es eine liebliche Borstel ,
luug , den Glanz bereit» vorwegzunehmen , der
auf ste al» vattt» etne« große» Künstlers

künftig fallen würde , und beide beeilten sich.
Treueschwüre zu wechseln.

Ueber solchem Tun hatten sie übersehen, baß
der vergessene Gast inzwischen gegangen war.
Sie erwachten erst aus ihren rosaroten Träu -
men, als das bedienende Mädchen plötzlich
einen Brief und zwei gefüllte Weingläser
brachte . — „Lieber junger Freund !" stand auf
dem Billet : „Verzeihen Sie dem uuerwünfch-
ten Zeugen Ihres Stelldichein » Dennoch wurde
ich auf diese Weise Ihrer Unterhaltung und so-
mit der Vorfreude auf ein Genie teilhaftig , da»
mein Orchester bereichern wird . — Wehe
Ihnen , wenn Sie morgen bei der Orchester -
probe enttäuschen! Heute aber trinken Die
beide auf mein Wohl und Ihre Zukunft ! Max
Reger ."

Leider ist nicht bekannt, ob die beiden jungen
Leute noch ^Freude an dem gespendeten Trunk
hatten. Wohl aber wird berichtet , baß aus dem
jungen Mann kein großer Komponist, so doch
ein guter Musiker und ein noch besserer Ehe-
mann geworden sei .

Ernst Sachs.
Geplanter Angriff

In der Eisenbahn saßen sich ein Soldat und
ein junges Mädchen gegenüber . Die beiden
kamen ins Gespräch . Und schließlich fragte der
Soldat : „Sind Sie eigentlich frei oder schon
gebunden ?"

Das Mädchen errötete : „Warum wollen St «
da» wissen?"

Der Soldat erklärte lächelnd: „Na , weil doch
gleich ber lange Tunnel kommt !"

Guten Appetit
„Nun , Frau Dowitz , wie sind Ihrem Mann

die Blutegel bekomm«» ?"

„Ach . Herr Doktor , zwei hat er la lebend
runter gekriegt, aber den dritten uh^ßte ich
ihm brate» ." >
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J-tn tfuß&aM .g.e(Us wicdex um Punkte
Blick über die Sonntagstreffen in den deutschen Gauen

Mitten in die letzten Kämpfe des diesjährt -
gen Tschammerpokalwettbewerbs , an dem vor
allem die gesamte Spitzenklasse noch interessiert
und beteiligt ist , fällt die Eröffnung der
Meisterschaftssaison . Es ist ganz klar ,
daß die meisten deutschen Gaue bei der .Durch -
fllhrung der Punktekämpfe Schwierigkeiten zu
überwinden haben , die zusammen mit dem
dauernden Wechsel in den Mannschaftsaufstel -
lungen Ueberraschungen geradezu zwangs -
läufig erscheinen lassen.

So brachte auch d̂ r erste offizielle Meister -
schaftssonntag — denn als solcher wurde der
ö. September vom Reichsfachamt Fußball be -
zeichnet — eine Reihe von gänzlich unerwar -
teten Ergebnissen . Doch auch am Beginn unse-
rer neuen Spielzeit wollen wir uns klar dar -
über sein, daß es heute mehr denn je in erster
Linie darauf ankommt , -überhaupt weiterzu -
machen, unabhängig von Sieg und Niederlage
auf den Sportfeldern .

186V hatte es sehr schwer
Der Meisterschaftsauftakt in Südbayern

brachte den Titelverteidiger und vorjährigen
Pokalsieger 18 (50 München , an den Rand einer
Niederlage . Die Löwen stellten ihrem 8 :2 - Sieg
in Regensburg gegen Jahn erst durch einen
Strafelfmeter von Bayern sicher. Im zweiten
Spiel der Münchener Doppelveranstaltung
stellt« sich der FC . Bayern — mit so bekannten
Spielern wie Heidkamp , Simetsreiter , St « itle ,
Heibach (früher Düsseldorf) und Lindemann
sfrüher Spandau ) — vor S000 Zuschauern in
prächtiger Verfassung vor. Er siegte über den
Neuling TSV . Pfersee 7 .0.

Puuktverlust für Coneus Elf
Die Stuttgarter Kickers büßten gleich im ersten

Spiel durch Iii - Unentschieden gegen den Neu -
ling FV . Zuffenhausen den ersten Verlust -
punkt ein . Conen spielte zwar mit , wurde aber
verletzt und schied nach einer halben Stunde
aus . Der VfB . Stuttgart hatte es nicht leicht ,
in Böckingen die Union mit 2 :1 zu bezwingen .

Drei Tore von Gauchel
In den Gauen Baden,Hessen - Nassau,Westmark

und Moselland gab eS eine Reihe interessanter
Freundschaftsspiele , da hier der Meisterschafts »
start aus die nächsten Sonntage hinausgescho-
ben wurde . So stellte sich der Mosellandmeister
TuS . Koblenz - Neuendorf in Metz dem dorti -
gsn Fußballverein . Die Neuendorfer hatten in
dem Nationalspieler Gauchel ihren überragen -
den Mann und gewannen mit 4 :3.

Der Elsaßmeister FC . S3 Mülhausen
hatte die Soldatenelf Saarburg zu Gast und
wurde überraschend klar mit 6 :2 geschlagen .

Dresdens Meisterelf siegte auch in Nürnberg
Da » Nürnberger Stadion war von 20 000

Zuschaüern besucht, die der jungen Mannschaft
deS ruhmreichen 1. FC . Nürnberg einen star-
ken Rückhalt «geben wollten für seinen Freund »
schaftSkampf gegen den deutschen Fußballmei -
ster , Dresdner Sport -Club, der aber mit 8 :0
einen vierten Sieg errang. Alle Anstrengun-
gen der ehrgeizigen „Club" --Elf , die vor allem

nach der Pause 20 Minuten lang gefährlich
drängte , scheiterten aber an der überragenden
Form des früheren Nationaltorwartes Kreß .
Darüber hinaus jedoch lieferte der Dresdner
Sport - Club , der bis auf Schaffer und Erdl
seine Meisterelf zur Verfügung hatte , wieder
eine technisch und taktisch ganz hervorragende
Mannschastsleistung , an der die Nürnberger
ihre helle Freude hatten .

Der . „Club " begann das Spiel mit forschen
Angriffen , mußte aber trotz verteilter Leistun-
gen im Felde in der 9. und 20. Minute zwei
Tore der Dresdner hinnehmen . Beide Treffer
erzielte der diesmal in prächtiger Schußlaune
spielende Altnational Richard Hofsmann . Nach
dem Wechsel drängten die Nürnberger zeitwei -
lig äußerst stark, scheiterten aber an dem über -
legenen Können der Dresdner DeckungSreiHe
und Abwehr , aus der vor allem Kreß immer
wieder herausragte . Schließlich machten sich die
Gäste vom gegnerischen Druck wieder frei und
stellten in der 75. Minute durch ein drittes
Tor von Pechan auch zahlenmäßig den jeder -
zeit verdienten Sieg sicher . Vorher war Kug-
ler bereits erfolgreich gewesen, doch hatte
Sackenreuther (Nürnberg ) das Tor wegen
Abseits nicht anerkennen können .

Städtespiel in Pforzheim
Stadtelf Pforzheim gegen Stadtelf Augsburg 1 :8

Di » Pforzheimer Fußballsreunde zeigten sich
dem ReichSbund für LekbeSübungen sehr dank-
bar dafür , daß er ihnen wieder eine« fport -
lichen Leckerbissen bot . denn seit Fahren wieS
der Klubplatz im Brötzinger Tal keinen so
starken Besuch mehr auf wie an diesem Sonn -
tag . Die Augsburger Stadtelf , die sich vor
Jahren hier schon einmal den überlegenen Sieg
in genau derselben Höhe erspielte , hatte eine
besondere Werbekraft . Sie übertraf dieses Mal
noch entschieden alle Erwartungen und er-
weckte hier mit ihrem wirklichen Lehrspiel helle
Begeisterung . Kein schwacher Punkt war in
dieser Einheit zu entdecken. Alle elf Spieler
find gute Techniker mit sicherer Ball - und Kör -
perbeherkschung , dabei schnell und wenn not -
wendig voll Kampfgeist . Sie spielten einen
eleganten Flachpaß mit vollendetem Flachspiel
und gutem Schußvermöaen . Auf halbrechts
stand einer unserer beliebten Internationalen ,
Ernst Lehn er , den die Pforzheimer Jugend
besonders umschwärmte : er war der geistige
Führer der Elf , der das Spiel aufbaute , wobei
er sich selbst wieder in ausgezeichneter Form
präsentierte und mit seinem überragenden Kön-
nen , gespickt von Tricks und Täuschungsmanö -
vern , brillierte . Unsere der Papierform nach
recht starke, meist in die Abwehr gedrängte
Stadtelf kam gegen diesen Gegner überhaupt
nie ins Spiel , und ihre Aktionen wirkten meist
viel zu langsam und htlfloS , oft geradezu
stümperhaft. Besonders der ©tarnt war ein
einziger Versager , ohne jeden Aufbau. der dt«
stark beansprucht « Deckung, dt« sich tapf«r schlug,
nicht einen Augenblick entlasten konnte.

Da » Spiel sah die Gäste sofort voll in Fahrt.
Nach IS Minuten eröffnete Lehner mit einem

placierten , unhaltbaren Flachschuß den Tor -
segen, nachdem bis dahin der Gästelinksaußen
zwei klare Chancen vergeben hatte . Bis zur
Pause kam die spielerische Ueberlegenheit der
Gäste durch zwei weitere Tore zum Ausdruck .
Nach dem Wechsel folgte durch ben Rechtsaußen
sofort das vierte Tor , bis dann endlich S e y -
fried auf Flanke von Heidegger das Ehren -
tor für Pforzheim erzielen konnte . Lehner setzte
mit ruhiger Selbstverständlichkeit den Ball zum
fünften Tor ins Netz und schließlich verwan -
delte der Halblinke ein Zuspiel von Lehner
zum sechsten Erfolg der Gäste. Damit pendxlte
das Spiel , das für die Gäste noch weit mehr
Tore hätte bringen können , langsam aus .

Arnerbacher .
Schalke 04 spielte unentschieden

Im Düsseldorfer Rheinstadion stellte sich der
sechsfache deutsche Meister FC . Schalke 04 in
einem /weiteren Betreuungsspiel von 20 000
Zuschauern der starken Auswahl - Mannschaft
einer niedervheinischen Flak -Division . Die
Knappen hatten technisch zwar wieder klare
Vorteile , ließen aber den nötigen Druck vor
dem gegnerischen Tor vermissen und wirkten
zeitweilig zu umständlich und weich . So gelang
es der Soldatenmannschaft , in der fast aus -
schließlich Angehörige der niederrheinischen
Vereichsklasse standen , durch Eifer und Einsatz
ein vollauf verdientes 2 :2 zu erreichen , nach -
dem sie bei der Pause sogar noch mit 1 :0 in
Führung lagen .

Klar zur Handballrunde
Die Hälfte der vier Zwischenrundenspiele

des Sonntags zur deutschen Handballmeister -
schast der Frauen brachten gewichtige Ueber -
raschungen . Die beiden stärksten Mannschaften ,
Meister und Altmeister , wurden ausgeschaltet .
In Berlin warf die TJV . den Titelverteidiger
Stahlunion Düsseldorf ö :1 aus dem Rennen , in
Mannheim beugte sich die Altmeisterels des
VfR . auf eigenem Platz der Frankfurter Ein -
tracht mit 4 :6 . Asco Königsberg schlug den
siebenfachen Niederschlesienmeister RSG . Bres -
lau 5 : 8 , und der Kieler MTV . war in Han -
nover der DTSG . 74 mit 6 :4 Toren überlegen .

Die vier siegreichen Mannschaften tragen am
18. und 10. September in Magdeburg das End -
rundenturnier um die deutsche Handballmeister »
schast der Frauen aus .

BfR . -Frauen ausgeschieden
Im Kampf um die Teilnahmeberechtigung

am Schlußturnier der deutschen Frauen -Hand -
ballmeisterschast mußte sich die sieggewohnte Elf
des badischen Meisters überraschenderweise
durch die Eintracht Frankfurt eine 4 :6- Nieder -
läge gefallen lassen. Die Frankfurter Mädel ,
von Tilly Fleischer angeführt , erwiesen sich
blendend in Fahrt . Der Sturm kombinierte
schneller und weitmaschiger als der von Mann -
heim und in der Mittelläuferin sowie der Tor -
wächterin besaßen die Gäste Spielerinnen von
bestem Können . Bereits bei der Pause war
Frankfurt mit 4 :3 Toren in Front . Lok.

Tag des Rasensports in Heidelberg
Handball- StSdtefpiel

Heidelberg — Karlsruhe 11 :10
Fuhball -Städtekampf

Heidelberg — Mannheim 1 :12
Der Sportkreis Heidelberg vereinte am

Tag des Rasensports im Vorort Dossenheim
120 Spielerinnen und Spieler , die in Fußball ,
Handball , Hockey und Faustballspiel hart um
den Sieg kämpften .

Beim Städtespiel im Handball lieferte
sich die Mannschaft von Heidelberg und Karls -
ruhe einen flotten Kampf , den schließlich Hei-
delbergs Mannschaft erst im letzten Moment
mit 11 : 10 Toren gewinnen konnte . Karlsruhe
kämpfte besonders bis zur Pause überlegen ,
was auch aus dem Halbzeitstand von v :4 für
die Gäste hervorgeht . Erst nachdem Karlsruhe
bereits mit 8 :5 in Führung lag , konnte Hei-
belberg aufholen und schließlich dann noch zum
Sieg kommen.

Im Fußball - Städtekampf Heidel -
berg — Mannheim war die Gästemannschaft
durch ihr technisch hohes Spiel weit überlegen .
Bereits in der Pause führte Mannheim mit
5:0 Toren . Nach dem Seitenwechsel erzielte
Heidelberg den Ehrentreffer , dem die Gästeelf
noch sieben weitere Tore folgen ließ , so daß
da» Schlußergebnis 12 :1 für Mannheim lau -
tete .

Turutersieger im Franen - Handvall -
spiel wurde die gut eingespielte Elf der
Spielgemeinschast Turnerbund Reichsbahn Hei-
delberg, während da» Turnier im Faust -
ball der Männer die Turn - und Sportg «»
meinde Rohrbach überlegen gewinnen konnte.

Beim Frauen - Hocke
'
hspiel war die

Elf deS Heidelberger Turnvereins 1846 über

die der Turngemeinde 78 Heidelberg mit 5 :0
Toren überlegen .

Dt « Veranstaltung war sehr gut besucht , so
daß der Sportkreis Heidelberg abermals mit
einem vollen Erfolg abschließen konnte .

8challer .
Alle Rollkunsttitel an Frankfurt

Auf der Rollschuhbahn von Mosler in Frank -
surt a . M . begannen die deutschen Meister -
schaftskämpfe im Rollkunstlaufen mit dem
Paarlaufwettbewerb . Die Vorjahrssieger Lauer -
Waldeck (Dortmund ) und das gute Berliner
Paar Baran -Falck fehlten , und damit war der
Weg zum Sieg für die deutschen Jugendmeister
Irma Fischlein -Lothar Müller (Frankfurt am
Main ) frei . Mit einem sicheren und schwierigen
Vortrag wurden sie von allen fünf Richtern
auf den ersten Platz gesetzt . Wie die 17jährigen
Sieger trugen fast alle Teilnehmer das Abzei¬
chen der HJ . und nur hier und da sah man
einen älteren Aktiven . Die Westfalen Heddy
Naehle - Gefr . Kurt Müller liefen gleichfalls
sehr gut , konnten es aber an Sicherheit mit den
Frankfurtern nicht aufnehmen . Sie belegten
vor dem mitteldeutschen Paar Hohmann -Brück-
ner und drei weiteren Paaren den zweiten
Platz .

Am Sonntag fielen auch die Titel der Män -
ner und Frauen an die Mainstadt . Bor über -
füllte » Tribünen holte sich zunächst Lothar
Müller die »weite Meisterschaft gegen den
Dortmunder Heinz Kroel und den Titelvertei¬
diger Freimut Stein . Beinahe wäre seiner
Partnerin Irma Fischlein das gleiche Bor -
haben geglückt, aber Alexa Horn , die schon
1041 einmal deutsche Meisterin war , erwies sich
als stärker .

50 Jahre Elsaß-Leichtathletik
Wie bereits bekanntgegeben , organisiert der

Sport - Verein Straßburg 18 9 0 am
kommenden Sonntag , den 12 . September »
auf seinem „Tivoli " - Stabion in Straßburg
eine große , gauoffene Leichtathletik - Veranstal -
tung . Diese Veranstaltung ist zu gleicher Zeit
50 - Jahr - Feier der Straßburger
und Elsässer Leichtathletik , die im
Jahre 1803 erstmals in unserer Heimat in Er -
scheinung trat .

Mit Genehmigung des Reichssachamtes dür -
sen auch namha -ste Vertreter der Nachbargaue :
Bälden, Westmark , Württemberg und Luxem-
bürg in Straßburg an den Start gehen , so daß
die Straßburger Veranstaltung als die bedeu¬
tendste Vereins -Organisation Südde .utschlandS
im Verlause der Saison 1043 anzi »sprechen ist.

Aus den Nachbargauen sind die Mel -
düngen zahlreich und spontan eingegangen .
Wir nennen nur bei den Männern auS dem
Gau Baden die komplette Mannschaft der
Postsportgemeinschaft Karlsruhe mit Schatt -
mann , Schmidt , Kröling , Griesinger usw.,
Sportclub Mörzheim mit Weiß und Hösel,
den badischen Zehnkampfmeister Arnold
(Grenzach ) , den deutschen Jugendmeister Baas
( Freiburg ) , den bekannten Hammerwerser
Lichtenberg usw . Zu den Fra « nwettbewerben
kommt Lilly Unbescheid (MTB . Karlsruhe ) ,
die deutsche Meisterin 1043 im Kugelstoßen ,
dann die Mannheimerin Demand , 100-Meter »
Endlauf - Teilnehmerin der deutschen Meister »
schast, und weiter die bekannten Leicht -
athletinnen : Stückle , Federmann , Kälber ,
Eckert. Cuntz, Werner , Martin , Sieden , Ktrv -
stetter usw.

Die Westmark wird vertreten sein »nrch
die ausgezeichnete junge Mannschaft von
Waldfischbach mit Semmler , Daum .
Krohn , Walther usw., dann durch die TuS .
Saarburg mit Hermann Bour , Europa -
bester im Weitsprung mit 7,50 Meter .

Der Gau Württemberg entsendet mit
Capellmann einen Endlaustetlnehmer an
der deutschen 100-Meter -Meisterschast 1043,
dann den deutschen Meister (3000 Meter )
Hermann Helber , den vorzüglichen Mit -
teldistanzler Kenngott .

Luxemburg wird durch seinen erfolg »
reichsten Leichtathleten Mersch und wahr »
scheinlich auch durch Heirendt vertreten
sein. Weiter hat sich Oberfähnrich Hans Haber -
mann für den Sprinterdreikamps angesagt .

Zu dieser schon an und für sich hervorragen -
den Besetzung gesellt sich natürlich die gesamte
Elite (Männner und Frauen ) des Sportgaue »
Elsaß . — Wir erinnern daran , daß der Melde -
schluß auf Dienstag , den 7. September 1048,
festgesetzt ist . Die Meldungen sind an Herrn
M . Ruch in Stoaßburg , Aus den EiSgruben 18.
zu richten . ES wird keinerlei Meldegebühr er»
hoben . *

Zu folgernden Wettbewerben kann gemeldet
werden : Männer : 100 Meter , 40« Mete »»
1000 Meter , 8000 Meter . 4X100 Meter . Kogel,
stoßen , Speerwurf , Weitsprung . — HJ . : 100
Meter , 800 Meter , 4/8/2Ä00 Meter , Weitsprung.
— Franen : 100 Meter , 80 Meter Hürde«»
4X100 Meter . Kugelstoßen, Wettsprnng. —
B D M . : 100 Meter , Hochsprung. — DflU
60 Meter , 800 Meter . J.

Familien ' Anzeigen
Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Uffz .
Ernst Oerde8 u . Frau Zita geb. Moß-
graber , Otigheim , Bahnhofstraße 47.
5. September 1943.

Wir haben geheiratet : Paul Heydgen,
Oberfeldwebel, z . Z . im Osten, Anne¬
liese Heydgen geb . Bieser, Offenburg,
Am Waldbach 34. 6. September 1943.

«
Unerwartet bekamen wir aus
dem Osten die schmerzliche
Nachricht , daß mein innigst -

f
eliebter Mann , unser lieber Sonn,
rüder , Schwager und Onkel

Albert Dewald
Obergefreiter , Inh . de« Kriegsverd .-
Kreuzes mit Schwert , u . d . Ostmed . ,
am 5. 8. 43 bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen i . Osten als Geschütz¬
führer im Alter von 31 J . für seine
geliebte Heimat d . Heldentod starb .
Berghausen, Hauptstr . 81, 25 . 8. 43 .

In tiefem Schmerz : Anna Dewald
geb . Diel . Die Eltern : Albert De¬
wald und Frau Berta geb . Eiber .
Albert Müller , z . Zt . im Westen ,
und Frau Gretel geb . Dewald una
Kind Renate . Hanna Dewald und
alle Anverwandten .

#
Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die trau¬
rige , kaum faßbare Nachricht ,

daß mein herzensguter Mann , der
treubesorgte Vater seiner 4 Kinder ,
unser lb . Sohn , Schwager u . Neffe

Alfred Welngfirtner
CSefr. in einem Pionier -Batl., im
Alter von nahezu 37 J . an einer
schweren Verwundung , die er sich
am 13. 8. 43 im Osten zuzog , am
gleichen Tag in einem Feldlazarett
gestorben ist . Er ruht auf einem
Heldenfriedhof im Osten .
Rastatt -Rheinau , 1. Sept . 1948.

In tiefem Leid : Frau Franziska
Weing&rtner geb . Kappler u. vier
Kinder . Die Eltern : Julian Wein -

f[
ärtner n. Frau Emilie geib. Sal¬
inger, sowie alle Anverwandten.

Mit den Angehörigen trauert auch
die Stadtverwaltung Rastatt um
ihren treuen , fleißigen Mitarbeiter .

Der Bürgermeister .

•
Unerwartet und noch unfaß¬
bar kam die Nachricht , daß
uns ein hartes Geschick einen

edlen u . lebensfroh . Menschen , Uffz.
Otto Kuli

Inh . d . EK . 2, Sturmabz . , Ostmed .
u . Verw .-Abz ., aus unserer Mitte
für immer gerissen hat . Bei den
schweren Kämpfen im Osten fand
er kurz vor sein . 27 . Geburtstag in
treuest . Pflichterfüll , d . Heldentod .
Gernsbach , Merkurstr . il , 31. 8. 43 .

Im Namen der Geschwister und
Anverwandten : Fam . Walter Kolb.

•
Ein unerbittliches , hartes
Schicksal entriß mir meinen
innigstgeliebten Mann, der

beste Vater seiner drei lieben Kin¬
der , meinen lieben Sohn, Bruder
und Schwiegersohn

Werner Klumpp
Oefreiter In einem Ortnad .-Regt.,
Im Alter v. ZI Jahren am 22 . Aug.
1943. Er gab »ein junges Leben für
«eine Lieben in der Heimat und
ruht auf einem Heldenfriedbof im

Mittelweg « I . Rattott.
Btia -SUm , 4. September 1MJ .

l» Namen dar trauernden ffiofer-
bÄeboeai Fraa Elaa Klumpp geb.

•
Hart und achwer tra! una die
traurige Nachricht vopi Hel¬
dentod untere« geliebten, her¬

zensguten Sohne «, lieben Bruder« ,
NeBen und Vetter«

Kurt Kammerer
» -Sturm, in einer Panzer -Abteilg.
Bei den schweren Kämpfen im
Osten gab er «ein junge« Leben am
31. Juli 1943 mit 19Yt Jahren in
treuer Pflichterfüllung für «eine ge¬
liebte Heimat.
Liedolsheim, 30 . August 1943.

In stillem Leid : Karl Kämmerer
und Frau Emilie geb. Zimmer¬
mann; Verw.-Gefr. Karl Kammerer
bei der Kriegsmarine ; Irma
Kammerer ; Ursula Kammerer nnd
alle Angehörigen.

Ein unerbittliche« harte«
Schicksal entriß mir meinen
einzig. , hoffnungsvollen Sohn,

der mir die Stütze in meinem"Alter
»ein aolMe

Albert Gauer
cand. med. , San.-Obergefr . , Triger
der Ostmed. u. d. Verwund.-AKz. ,
am 3 August 1943 im Alter von
22' /i Jahren . In treuer Pflichterfül¬
lung «tarb er für »eine geliebte
Heimat den Heldentod. Er niht
au) einem Heldenfriedhof im Osten.
Rastatt , Girtnerstr . 12, 4. 9. 1943.

In tiefem Schmerz: Wilhelmine
Gauer Wwe. geb. Schweiger;
Familie Karl EUele, Karlsruhe ;
Familie Heinrich Schweiger, Val¬
paraiso (Südamerika) ; Frau Dr.
August LUning , Zürich , Großtante .

Trauerleier : Donnerstag , 9 . Sept. ,
7.15 Uhr in der Stidtkirche .

Statt ein frohe » Wiedersehen
.» « erhielt ich die traurige , faat
sar unfaßbare Nachricht , daß m.

Innigstgeliebter Mann, der treuaorg.
Vater seiner zwei Kinder , unser gt .
Sohn , Bruder , Schwager u. Onkel

Eugen Herr
Uffz. in einem Gtenad .-Regt ., Inh .
des Inf .-Sturmabz ., in den schweren
Kämpfen im Osten am 3. 8. 43 im
Alter von 32 J . sein hoffnungsvolles
Leben hingab . Er folgte seinem
Bruder Herbert nach.
Haueneberstein , 28 . August 1943 .

In unsagbarem Schmerz : Frau Eli¬
sabeth Herr geb . Lohn. Kinder :
Wilfried u . Rolf. Eltern : Medard
Herr u . Frau Mathilde . Geschwist . :
Walter Herr u . Frau . Karl Schöner
u. Frau Erna geb . Herr . Paul Geb¬
hard n . Frau Martha geb . Herr .
Ilse Herr . Hilde Herr . Familie
Bohn, sowie alle Anverwandten.

Mit den Angehörigen bedauert auch
der Betriebsführer und Gefolgschaft
den Heldentod unseres lb . Arbeits¬
kameraden , dem auch wir ein ehr .
Gedenken bewahren .

Ludwig Mang, Stolzenberg, Büro¬
möbelfabrik , Baden-Oos.

#
Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die un¬
faßbare , traurige Nachricht,

daß mein Heber, herzensguter Mann,
der gute Vater seines so sehr ge¬
liebten Kindes, unser lieber Sohn,
Bmdler, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel

Franz Kranz
Oberjäger in 'ein . Gebirgsj.-Regt ,
bei den schweren Kämpfen im
Osten, am 21. Augusi, im blühenden
Alter von 28V, Jahren , sein junges
Leben für sein geliebtes Vaterland
geben mußte.
B .-Badei , Bai« , Urtofica, < fc tt .

In tiefem Sda nern ftfm HWhrfg
Kranz gefc. Ritter % Kintj Diäter;
Familie Wilhelm Kranz, pamllit
JoMf Ritter« üb * «H« AlftUr .

«
Statt KartenI Kurz nach sein .
Heimaturlaub jzab unser Ib.,
guter Sohn , Bruder , Schwager,

Onkel und Vetter
Fritz Huber

Uffz. in einem Panzergren .-Regt. ,
in der Morgenfrühe des 29. 7. 43
im Osten im Alter von 23 J. sein
junges , zähes Leben für Heimat u.
Vaterland . Er besiegelte damit seine
seit Ausbruch des Krieges an ver¬
schiedenen Fronten mit mehrfachen
Auszeichnungen bewiesene Tapfer¬
keit mit dem Opfertode .
Oppenau , 30 . August 1943.

In tiefem Leid : Andreas Huber ,
Metzgermeister , und Frau Marie
geb . Maier . Geschw . : Fam. Ernst
Huber, Gastw . , ,Z. Rodensteiner" .
Obergefr . Max Huber n. Familie.
Uffz. Hermann Huber , im Felde ,
u . Familie . J . Börste u . Frau Elsa
geb. Huber nebst Kindern. Maria
Huber u. Bräutigam. Oberfeldw.
Erwin Huber , im Osten , u . Braut.

•
Nach Gottes hl . Willen fiel bei
den Kämpfen im Osten am
14. 7. unser hoffnungsvoller ,

ältester Sohn , unser lebensfroher ,
sonniger Bruder , Enkel , Neffe und
Vetter im Alter von 22% Jahren

Robert Hltscherlch
Leutnant und Zugführer in einem
Grenadier -Regiment , Inh . verschied .
Auszeichn . Abiturient Jahrgang 1940
der Bölkeschule Lahr i . Schw.
Waldprechtsweier . September 1943.

In unsagbar . Scnmerz : Die Eltern :
Johann Hitscherich u . Frau Anna
geb . Heinzmann . Geschwister : El¬
friede, Alfred und Bertram. Anna
Heinzmann Wwe . Anna Maria
Hitscherick Wwe . Familie Robert
Heinzmann , Malsch. Familie Ro¬
bert Hitscherich , „Zum Adler " .
Familie Hermann Meineke , Zelle ,
und alle Anverwandten .

Für die vielen Beweise herzl . und
aufrichtiger Anteilnahme sowie die
schönen Kranz- und Blumenspenden
danken wir von ganzem Herzen .
Es war für uns ein wohltuender
Trost in uns . unsagbar tiefen Leid .

Hart und unerwartet traf uns
die Nachricht , daß unser hoff¬
nungsvoller , lb . Sohn , Bru¬

der und Neffe, Grenadier
Hans Schllll

In der schweren Abwehrschlacht im
Osten am 17. 8. 43 im Alter von
18% Jahren sein Leben für uns und
die geliebte Heimat gab.
Niederschopfheim , 1. Sept . 1943 .

In tiefer Trauer : Franz Sdiilll u.
Frau geb . Maua als Eltern . Franz
Schllll al» Bruder und Anverw.

In ihm verlieren wir einen lieben ,
treuen Arbeitskameraden , der in
unserer Betriebsgemeinschaft unver¬
gessen bleiben wird .

Betriebsfahrung und Gefolgschaft
der Glasplakatelabrik Offenburg
Fritz Borsi K.-G.

•
Unerwartet hart trat uns die
traurige Nachricht, daß mein
lieber , hoffnungsvoller Sohn ,

im», guter Bruder , Schwager, Onkel
und Neffe , Ober -Qefreittr

Anton »teurer
Inhaber de« Kriegsverdienstkr . mit
Schwertern u . der Ostmed., im
Alter von 34 Jahren am 22. Aug.
1943 im Osten den Heldentod starb .
Er folgte «einem jüng . Bruder
Karl , welcher ihm 2 Jahre auch im
Osten im Tode wortiaging .
Elaeatal-Ataital , Baden-Baden, Lör¬
rach, 2. September 1943.

Dia trauernden HiotabMebeaeat
Bernhard Btenrar; OaackwUkr
und Verwandt«.

O&nzlich unerwartet kam für
MI» die furchtbare Nachricht ,
daß mein guter Sohn, unser

lieber a . unvergeßl . Bruder , Uffz .
Eugen GSnBmantel

Beobachter in einer Kampfgruppe,
Inhaber de« EK . 2 , im Alter von
26 Jahren für seine liebe Heimat
den Fliegertod starb .
Huttenheim, 4 . September 1943.

In tiefem Schmerz: Ida (Zänßmaytel
Wwe. ; Klara Gänßmantel; Ehist
Gänßmantel; Familie Emil Schmitt
und Verwandte.

Allen denen, die uns JJire Teil¬
nahme bekundeten, sagen wir auf
diesem Wege herzlichen Dank.

Nach langer , schwerer Krankheit ist
am 3. Sept., abends 23 Uhr, mein
innigstgeliebter Mann, uns. lieber ,
herzensguter Vater, Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Franz Xaver Hottner
Fahrradihändler i . R. , im Alter von
68 Jahren für immer von uns ge¬
gangen.
Karlsruhe, Herderstr . 11, 5. 9. 43.

In tiefem Schmerz: Die Gattin :
Agatha Hottner geb. Kuhn; die
Kinder : Emmy Köhler geb. Hott¬
ner u. Gatte Hugo Köhler ; Hilde
Köhler geb. Hottner und Gatte
Kurt Köhler und Anverwandte.

Beerdigung:: Dienstag , 7. Sept. 43 ,
17 Uhr , auf d. Mühlburger Friedhof.

Freunden und Bekannten die trau¬
rige Nachricht, daß meine Hebe ,
unvergeßl . Frau , unsere treubesorgte
Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau

Bertha Haas
geb . fütterer , im Atter von
07 Jahren , wohlvorbereitet , heute
nacht in die ewige Heimat abbe¬
rufen wurde . Sie folgte ihrer einz.
Tochter Johanna nach 7 Monaten
im Tode nach .
Raatatt, Röhrigstr . 9 , 5. Sept. 43.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Philipp Haaa.

Beerdigung morg . Dienstag 7. Sept.
1943, 15.30 Uhr , vom Eingang des
neuen Friedholes aus.

Nach Oottea Ratschluß ist heute
meine liebe Frau , uns. gute Mutter ,
Oroßmutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster und Tante

Anna Moser .
geb. Hörih nach kurzer Krank¬
heit im Alter von 70 Jahren in die
Ewigkeit abgeraten worden.
Otteraweier (Halt) , 4. Sept. 1943.

Um stille Teilnahme bitten :
Fam. Zeno Moser u. Angehörige.

Die Beerdigung findet Dienstag ,
7. Sept. 1943, vormittag« 9 Uhr,
vom Trauerhaus in Halt aus statt .

Nach kurzem, mit großer Geduld
ertrag . Leiden verschied am 4. 9.
43, 7 Man . nach dem Tode ihre»
lieb. Manna», un«. Ib., treusorg .
Mutter , Schwiegermutter, Oroß¬
mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Viktoria Kist
geb. Striekel , wohlvorbereitet , im
75. Lebensjahre.
Satbachwaiden , 5 . September 1943.

In tielem Leid: Familien Her¬
mann Kist. Lbrenz Kist , Josel
Klst ; Andrea» Müller : Rudolf
Knopf; Theodor Kreule ; Schwe-
■torc ; Viktoria Alberika nnd
Marta , nebst Anverwandten.

Dl« Beerdigung findet Dien»tag , 7.
9, 43, vorn . 9 .30 Uhr vea d«r
Kirch« an Matt

Statt eine» frohen Wleder -
sehen» erhielten wir die trau -

jäT " ng«, kaum faßbare Nadiridit ,
daß mein Ib ., guter , innigstgeliebt .,
herzensguter Mann , unser lb . Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn u . Schwager

Alfred BOhler
Feldwebel u . Kompanietruppführer ,
Inh . des EK. 1 u . verschied . Ausz . ,
bei den schweren Kämpfen im Osten
sein junges , hoffnungsvolles Leben
am 8. 8. 43 im Alter von nahezu
30 J. dahingegeben hat . Er folgte s .
ebenf . i . Ost . gefall . Schwager nach .
Wiesental , Kochendorf a . N ., 30 .8.43 .

In unsagbar . Schmerz : Frau Wilma
kühler geb . Wittmer . Wilh . küh¬
ler , z . Zt . in Frankreich . Maria
kühler geb . Schneider . Sohn Willi
kühler , z . Zt . im Osten . Karl
Friedrich Wittmer u . Frau Frida
Wittmer geb . Martus und Rosa
Brecht geb . Wittmer .

Voll Hoffnung und Sehnsucht
erhielten wir die kaum faß¬
bare Nachricht, daß nach

Gottes hl . Willen unser innigst¬
geliebter braver , hoffnungsvoller
Sohn, Bruder und Neffe

Alfons Stadtmauer
Gelr . in einem Oren .-Regt., Inh.
de» Inf.-Sturmabz. in Silber , de»
EK . 2. Klasse, nach schwerer
Verwundung am 20 . August kurz
vor Vollendung »eines 20. Le¬
bensjahres , im blühenden Alter sein
Leben ftir »eine geliebte Heimat
gegeben hat . Seine Kameraden
haben ihn im Osten auf einem Hei .
denfriedhof zur letzt. Ruhe gebettet.
Oestringen, 2. September T943 .

In tiefem Schmerz: Josel Stadt-
mttller und Frau Theres geb.
Greulich; Bruder Erhard und
Schwester Gertrud aowie alle
Verwandten.

Sportwagen u. Sportvendchen g« s .
StOhr, Kto .. Kart -WfHwIm-Wr. 1t .

Fotoapparat , <X9, sowie ein« Ak¬
tentasche geg . ICess® zu kaufen
gesucht . K« 6111 «o Fütvrer-
GeschSftsteHe i Kehl .

Schmiorseitenkilbel oder KUten ,
20/25/40 und 50 Ltf . Inhalt , v . ehem .
Fabrik In Frankfurt a . M . lauf , zu
kaufen gesucht . H u . F. 3. 302
an Wefra -Wferbegcsellsch ., Frank¬
furt a . M., Kaiserstr . 23.

Klelnblld -Kamera zu kaut , gesucht .
El M. H. 4434 an Al<a Mannheim .

Geld - und Stahlschrlinke , alte , auch
unbrauchbare , gegen Kasse lau-
tend zu kaufen geiucht . Angebote
erbeten an M. Klammroth StraB-
burg , MoHke -Str . 10, Ruf 270 « .

Wohnungstausch
i Zimmer-Wohnung , sonnig , groß ,

prelsw ., geg . 2 Z.-Wohnung tu
tausch . E 63716 Führer -Verl . Khie .

4 Z -Wohng . schöne , mit Bad u «w . u.
Etagenhelz ., in bester Lage Mann -
heim « (Ostsfadt ) , geaen 4- oder
3 Z.-Wohnung In Karlsruhe oder
B.-Baden od . Umgeb . lu tauschen .
J3 Z 41S63 Führer -Verl . Karlsruhe .

—( Z.-Wohnung von Ingenieur ges .
In Gegend Lahr, Oftenbg ., Achern ,
Bühl . Mod . 5 Z.rWohnung mit all .
Zubehör — Garage , Etag .-Hzg.
usw . — In best . Wohnlage Slraß -
burgs wird In Tausch gegeben .
El 41087 Führer -Verlag Karlsruhe .

UnterrichtWein - und Seklflatchen , leer , ges .
CabareM Regina , Khe ., Hebel - . . . . „ .
Straße 21 Ruf 606. Handel »»ehule Merkur , Karlsruhe ,

1̂ 4 Kochstr . 1, Ruf 2018, b . d . Kaiser -
-Jaüee . Neuer Handelskur » beginntkauten gesucht . H 41433 Führer - Qict . Anmeld , frühz . Prospekte .Vertag Karlsruhe .

Tausch Verloren
Stubenwagen , sehr gut erhalten , zu

tausch , geg . Rohrkoffer od . 2 gr .
Koffer , ta 63132 Führer -Verl . Khe.

Solien »traß « 3a .Puppenwagen , mod ., gebot Suche
Federbett mit Kissen , mit Aufzahl .
E3 63145 Führer -Verlag Karlsruhe .

KlnderkorbstuM , Radsitz geboten .
Gesucht großer Kofier . Siegrist , Meiner lieben Mutter Anna Krause

Neri -Collier , Steilig , Freitag . 3 . 9 .,
nach 23.00 von Kurhaus bis So-
flenstr . verloren . AbZ . gegen hohe
Belohn , bei Peters , Baden -Baden ,

Vermischtes

Rastatt . Resl . Wir verlängern , heute
20 Uhr „Alte « Herz wird wieder
jung " . Jugendliche Uber 14 J . zug .

Karlsruhe , Zep pe linstraSe 3.
D.-Fahrrad u . D.-Armbanduhr ges .

Biete evtl . Nähmaschine . El 63162
Führer -Verlag Karlsruhe .

D. -Rad , gut erh ., geboien . Such «
Radio . EI 63158 Führer -Verl . Khe.

B.-Baden , H.-Nork .-Str . 29, z . ihr . 45.
Geburtstag m . herzl . Glückwünsche .
Dein Sohn Schorsch . Im Felde .

Wer nimmt Schlatzfrvmer als Bella -
düng mit nach Bad Rippoktiau
(Schwarzw .) ? la 63817 Führ.-V. Khe.

H.-Fahrrad , gut erh . , geg . Wohniz. - I
Teppich zu tausch , gesucht , evtl . '.
Aufzahlung . El 63178 Führ .-V. Khe.

Theater

Kaufgesuche
Schreibtisch m . Sessel , Bücherschr .,

Eiche dkl ., Couch , 2 Sessel , Tisch¬
leselampe , Teewag .. Teppich , Por¬
tiere , Ofenschirm , Wandbehang ,
Fenstermäntel , Staubsauger ges .
IS S 41353 Führer -Verlag

Schrank , 1- oder 2türig , ein Garten¬
tisch mit 2 od . 3 Stühlen od . Bank
gesucht , a 41304 Führer -Verl . Khe .

Schrank u . Waschkommode gesucht
^ RA 4149 Führer -Verlag Rastatt ,

Kleiderschrank gesucht . EI mit Preis
unter 63204 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleiderschrank , gebr ., verz . Bade¬
wanne , große Waschwanne ges
G3 43052 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleiderschk ., K.-Sportwag . u . Fässer
gesucht , tä 43042 Führer -Ver l . Khe.

Spiegel gesucht . Höhe 1,50—1,80 m .
Breite 50—40 cm . EI 63279 F.-V Khe.

Herrenfahrrad mit Gummi , noch gut
erh ., geg . Frauenwintermantel , Gr.
46—4®, zu tauschen gesucht . Etf-
Wngenweier , Ortsstr . 100,

Knabenfahrrad , gebr oh . Bereltg .,
zu verk ., Prel » 20 Ml , od . gegen
Bereifung zu tauschen . EI 43188
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderdreirad ges . Gebot . 1 P . gt .
erhalt . K -Schaftstiefel , Gr . 42. E3
RA 4128 Führer -Verlag Rastatt .

BADISCHES STAATSTHEATER. Beide
Häuser heute geschlossen . Grofies
Haus . Dienstag , 7. Sept .. Mittwoch ,
8 . Sept ., 18.30 U+vr „ Die oder keine " ,
Operette . Kleine « Thealer . Mitt¬
woch , 8. Sept ., 18.30 llhr „Zwischen
Stuttgart und München " , Lustspiel .

Filmtheater
UFA-THEATER. Täglich 3.00, 5.00 und

7.30 Uhr der Tobis -Film „ Romante

Radio , Tetefunken , mit Lautsprecher
(4 Röhren ) gebot . Gesucht gleich -
werfiges Wechselstromgerät . EI Glück . Glanz und der Liebe . Zu-

In Moll" , mit M. Hoope , F. Ma¬
rian , P. Dahtke . S . Breuer . Eine
Geschichte von der Sehnsucht nach

62990 Führer -Verlag Karlsruhe . gend nicht zugelassen .
Radio , 2 Röhren , Siemens , »ehr gut CAPITOL . Tägl . 3.00, 5.00 , 7.30 Uhr

erh ., geboten . Suche 4fl. Gasherd
mit Backofen , nur gut erhalten .
13 63143 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schlafzimmer ges , mod ., gut erh .,
möglichst mit Patentrösten . E
S 41324 Führer -Voilag Karlsruhe

Schlaflimmer , mod ., aus gut . Hause ,
gesucht . B 63197 Führer -Verl . Khe.

Schlafzimmer , neuvert ., sof „ sowie
Nähmaschine , neu od . gebr . , ge ».
E3 585 postlagernd Reichenbach
b . Ettlingen . (40573)

Schlafzimmer , neuw ., mod ., geg . bar
sof . ges . El 45239 Führ.-Verl . Khe.

Schlafzimmer , Wohnzimmer und Kü-
cheneinrlcht ., gut erh ., in Barbez .
»of ges Kaufe auch die Zimmer
einzeln . EI 41003 Führer -Verl . Khe.

Schlafzimmer , schöne », auch ohne
Matratzen , gesucht . ISI S 41340 Fülv
rer -Verlag Karlsruh « .

Schlafzimmer , gobr ., gut erh ., «ow !«
Küche «of . zu kaufen ge » ISI RA
41$4 FQhro r-Verifro Rastatt .

■ett , kompl ., gut erhalten , ge »ucht
<a « 17» Fütv «f-V« Tieg Karlsruhe.

Lorenz -Radio , 4 Röhren , 220 V., geg .
gfeichw . Apparat , 110 V., Gleich -
Wechselstrom , zu tauschen . S
63104 Führer -Verlag Karlsruhe .

Radio , älter , gute Röhren , 110 V., !

Eine filmische Delikatesse : „Da«
unheimliche Hau«" . Ein französisch .
Spitzervfilm »n deutscher Sprache
— spannend bis zur letzt . Minute
Jugend nicht zugelaesenl

GLORIA — RESI . (GLORIA heute letz¬
ter Tag ) 2.45, 5.00, 7.30 „ llebet -
Premiere " , H. Söhnker, , Kirsten

ält . Staubsauger , 110 Volt , gegen : * ei
1
b ®

1
r° - Rol ,

D
F'h el? t̂ ^ n

220 V. zu tauschen . El 41302 Füh- Melodie u . ^ hmus be,t
- •-Ver,» g K- Isruhe . ___ | Flt to SÄ

RHEINOOLD . Heute
5.15 7.30 „ Iln Walter mit Dir . «in
amüsantes Lustspiel ring « um eine
Künstlerehe . L. Waldmüller , A. Mat¬
terstock , G .Weiser u . a . Die neueste
Wochenschau . Jug . üb . 14 3. mgel .

SCHAUBURG . Heute letztmals 3.00,
5.15, 7.30 Franz Leh4r» Operette
„ Eva" mit M. Schneider . H. Söhn¬
ker , H. Rühmann u . a . Die neueste
Wochenschau . Jugend zugelassen .

Durlach . Skala . I Woche . Täglich
3.00, 5.15 7.30. „ Alte « Hen wird
wieder Jung " . Emil Jannlng « In
einem modernen Pllm-lustspfel .
Weiter wirken mit : V. de Kowa, M .
Landrock , W. Dohm u . a . Ol « neue
Wochenschau . Zug, über 14 3. zug .

Durlach . M.T. Letztm . 3 Uhr Märchen »
Vorstellung „ Hänsel und Gretel " .
5 und 7.30 Uhr. Gustav Fröhlich In
„ Ihr Privatsekretär " . Dazu Kultur¬
film und neue Tonwoche . Zugend
nicht zugelassen .

Durlach - Kammerlichtspiele zeigen
tägl . 5 und 7.30 Uhr, Sonnlag ,
3 Uhr : „ Lache , Bajaztol " mit Ben-
Jamino Gig Ii, Paul Hörblger , Mo¬
nika Burg , Karl Martell u . a„ da¬
zu Kulturfilm u . neue Woche v
»chau . Jugendl . nicht zugel .

Rastatt SchloB-Llchtspiele . Heute 20
Uhr „ Die Nacht der Vergeltung " .
Zugend nicht zugelassen . Wochen -
«chau zu Beginn .

"

B.-Baden . Aurelia -llcht »plele . 14.30 u.
19.30 „ Der kleine Grenzverkehr " .

B.-Baden . Film-Palast . 16.30 u . 19-30
Uhr „ Müdchen In Not" .

B.-Baden . Kino de « Watten «. 19.30
Uhr : . .Die heimlic he Grä fin " .

Bühl. Lichtspielhaus . „ Maske I«
Blau" . Jugendverbot .

Achern . Tivoll-lichUp .
Nummer !"

„Die grob «

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heute sowie

täglich abend « 7.30 Uhr In pausen -
loser Folge die große Varietiichau
„Auftakt . Siehe Anschlagsäulen .
Kartenverkauf bis einschließlich
Sonntag a . d . Theaterkasse nach -
mittag » ab 3 Uhr.

CENTRAI -PALAST KarKruhe . Heute
19.30 Uhr unter große » Salton - Er-
öffnungsprogramm mit I artl »ti »chen
Höchstleiitungen . Kapelle Freddy
Marten ». Kartenvorverkauf ab 5 Uhr
an der Kasse .

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Varieti ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr.
Mlttw . U. Sonnt , nachm . 15.30 Uhr

Baden -Baden . Kurhaut . 16 u . 20 Uhr :
Konzerte det Sinf .. u . Kurorchett

Geschäftliche
Empfehlungen

Tischlampe geboten . Ges . Radio ,
evtl . Au'fzahlimg . EJ 63057 Führer -
Verlag Karlsruhe .

■sses -

# wenige Tage : „ Polterabend " . Ein
entzückendes Lustspiel mit Rudi
Godden , Camilla Horn , Grethe
Weisser Maria Andergast u . Ralph
ArtUT Roberts . Ein lustiger Wirbel
von Ereignissen , ein Film voll Le¬
ben sfre udeund Lachen .

1 Photo -Apparate , 4X9 , für Film u.
Platten geboten . Radio gesucht .
13 Ph 41318 Fühner-Verlag Khe.

Taschenuhr (Omega ) , Silber , geb ..
Photoapperat , Rollfilm 6X9 , ges .,
evtl . Aufzahlung . H 65171 Führer
Verlag Karlsruhe .

SUka • Nerven - Elixier lecilhln -Perlen
wieder eingetroffen . Reformhaut
„ Neuleben " , Karlsruhe . Douglatttr .
Nr. 24, bei der Hauptpoti ,

PALI . 2.45, 5.00, 7.30 „ Gekrönte liebe " .
- . Ein Film von echter Liebe , die

H.-Armbanduhr , 15 Steine , Ankorw . Uber alle Hindernisse und Intrigen
GHederband geboten . Suche neu - ] triumphiert . Jugendi . ab 14 Jahren
wertiges H.-Fahrrad . El 62455 Füh - zugelassen . Abends numeriert
rer -Verlag Karlsruhe . KAMMERLICHTSPIELE Karl« , zeigen :

Roman einet Arzlet " . Beg . 15.00,

Dampl -Bettledernreinlgung .Karttrub *,
Wald hornst raße 34. (22464)

H.-Armbanduhr , verenr oder Llno -
leumläufer geboten . Get . gut erh .
Kinderwagen (evtl . Peddlgiohr ) .

Führer -Ver l« , Karlsruhe .El 43217
»»■• TB0 VpH , I Ochl-

17.16 und 19.30. Jugend verboten .
ATIANTIK . „Derverkannte Lebemann" .

Eine Kette lustiger EinflMe und
iltvjol Ionen mit k.

G . Weiter ,
Jur* ermenn u . a .m. Jugerü
J .OC, 6. 16. IM

Di« evang . Kirchentteuerkatte Khe..
Durlach , Carl -Weyßerttr . 6, bleibt
vom 4.- 18. Sept . 1943 weg . Urlaub
geschlossen . F. PrelB , Klrchen-
steuererheber . (43591)

Nähmatchln .-Reparaturen übernimmt
an sämtlichen Fabrikaten Leopold
Sutter , Khe. Nähmaschinen -Spe¬
zialist , FeldbrUinenweg 3. Schrei¬
ben Sie eine Pottkartei (23058)

L Kreis Bühl 1
Uhl. Dr. Moog , Amtierst . Von Ur¬
laub nxücfcT Pra <i»»pr« chttuo <ja»
Montag Mi Freitag 4- J 'JS ,

Uhr.
" ßäl

»
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